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Wie kann denn die Welt 
wissen, daß manetwas 
Gutes anzubieten 


hat, wenn nan 
es niehtan- 
zeigt? 


an die „Schriftleitung des 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 118 


Deutſche Studenten im polnischen 
Gefängnis 
Zu den Nachrichten über die Verhaftung 
von drei reichsdeutſchen Studenten 
in Polen wird von zuſtändiger Seite mitge⸗ 
teilt: Es handelt ſich um die Studenten Georg 
Kuhnke, Herbert Franze und Adal⸗ 
bert Hahn. Die drei Genannten traten Ende 
März eine Studienreiſe nach Polen an. 
Sie waren im Beſitz eines ordnungsmäßig 
ausgeſtellten Viſums und hatten als Reiſe⸗ 
ziel und Reiſezweck „volkstümliche Stu- 
dien in Oſtgalizien“ angegeben. Nachdem die 
Studenten in Oftgalizien einige deutſche Dörfer 
beſucht hatten, wurden ſie Mitte April in 
Stanislau verhaftet und befinden 
ſich ſeitdem in Haft. Es wird ihnen 
„Wirtſchaftsſpionage“ vorgeworfen, ob⸗ 
wohl es auf der Hand liegt, daß ſich in den 
armloſen Reiſenotizen der Studenten keinerlei 
inhaltspunkte für dieje Beſchuldigung finden 
können. Die polniſche Nachricht, daß die Verhaf⸗ 
teten dem Wehrverband rwolf angehören, iſt 
unrichtig. Die drei Studenten ſind Mitglie⸗ 
der einer ſtudentiſchen Verbindung gleichen 
Namens, die mit einem „Wehrverband“ nicht das 
Geringſte zu tun hat. r deutfhe Gene: 
ralkonſal in Krakau ift angewieſen mor- 
den, ſich der Verhafteten anzunehmen. 
das Auswärtige Amt wird die Angelegen- 
heit weiter verfolgen. \ 


— 
Eine neue verordnung für die 
polizei. 


ly. Warſchau, 23. Mai. 

Mit dem heutigen Fa tritt eine Regierungs- 
verordnung über den engebrauch der Poli- 
ziſten und Polizeiofſiziere in Kraft. Zu Beginn 
wird in der Verordnung erklärt, daß der Gebrauch 
der Waffe als das allerletzte Mittel 
und nicht dazu beſtimmt ſei, um zu töten, ſondern 
um dem Berbreher die Flucht oder die Durchfüh⸗ 
rung ſeines Vergehens unmöglich zu machen, und 
ar mit geringſtmöglicher ä ur des Ber- 
— Ber utſch 23 von der ife Gebrauch 
zu machen, müſſe li) auf kühle Ueber⸗ 
egung ſtützen. Der Poliziſt könne ſich weder 
durch Erregung, noch durch ervofität, am wenig- 
ften aber durch Empörung rechtfertigen, wenn ihm 
die „ Handhabung der Waffe nach⸗ 
ewieſen wird. Der Verbrecher ſoll nicht getötet, 
ondern nur kampf⸗ und widerſtandsunfä ig ge: 
macht werben, Wenn ein Tona ft den Verfolgten 
verletzt hat, b ift er verpflichtet, dem Verwun⸗ 
deten raſche Hilfe zu ſichern bzw. ſelbſt zu leiſten. 


— 


Eine Demonſtration. 
ly. Warſchau, 23. Mai. 


Der beſtunterrichtete Warſchauer Berichterſtat⸗ 
ter des e pae „Kurjer“ ſchreibt feinem Blatte: 


Bekanntlich hat die Regierung alle Geſetzes⸗ 
projekte, die das vorige Kabinett dem Sejm 
vorgelegt hatte, Ae es eee mit Aus⸗ 
nahme 1 internationalen Abkommen und Rati⸗ 
fizierungen. Unter den zurückgezogenen Projet- 
ten befindet ſich auch die bedeutſame Vorlage über 
die Altersverſicherung. Man hat nun in oppoſi⸗ 
tionellen Kreiſen hieraus den Schluß zu ziehen 
verſucht, daß das Verhältnis der neuen 77 5 
rung zu dieſem 1 * anders ſei als das 
der vorigen. Das ift — wie amtlich verſichert 
wird — nicht richtig. Dieſe Vorlage iſt zwar 
zuſammen mit allen anderen Projekten zurüd- 
gezogen worden, aber das bedeute nur einen 
politiſchen Schritt. Es ſollte nämlich dadurch das 
pelimi tiſche Verhältnis des Kabinetts Swi- 
aljti gegenüber der Möglichkeit einer Zuſam⸗ 
menarbeit mit dem gegenwärtigen Sejm beſon⸗ 
ers betont werden. elbſtverſtändlich hat die 
neue Regierung einige der Projekte zurück⸗ 
ſtando g ein, weil ſie mit ihnen nicht einver⸗ 
tanden war. Dies gelte jedoch nicht für die 
Altersverſicherungsvorlage, dagegen in erſter 
inie für das Bauprojekt. 


Mit dieſer Erklärung wünſchte die Regierung 
ch gegen die Vorwürfe zu wehren, die in zahl⸗ 
reichen Zeitungen gegen ſie im Zuſammenhang 
mit der Zurückziehung der Projekte erhoben wur⸗ 
den. Nun erfahren wir, daß es ſich nur um eine 
politiſche Demonſtration gehandelt 
gabe. Mutet es ſchon grotesk an, wenn eine 
egierung gegen die Legislative „demonſtriert“, 
von der ſie ja in demokratiſchen Ländern abhän- 
gig ift und die fie in diktatoriſch regierten Län⸗ 
dern ohne weiteres auflöſen kann, ſo iſt es ge⸗ 
adezu unverſtändlich, daß dieſe Demonſtration 
el Koſten der Bevö en, durch Zurückziehung 
ieſer Geſetzesvorlagen erfolgt. 


Kur 


elte di 


„Graf Zeppelin“ wieder in der Halle. 


rag age 24. Mai. (R.) Gegen 5 Uhr 
kehrte der „Graf Zeppelin“ von ſeiner 
Schleifenfahrt über dem Bodenſee, während er 
an die Funkſtation noch zahlreiche Telegramme 
abſandte, wieder zu der Werft zurück und begann 
dann, von Weſten kommend, das Landungs⸗ 
manöver. 5.04 Uhr fielen bereits die erſten 
Haltetaue dur Erde. Langſam und vorſichti 
8 ſich das Schiff weiter, nachdem es not 
aſſerballaſt abgegeben hatte und war, wie 
bereits erwähnt, um 5.10 Uhr glatt gelandet. 
Die an Bord befindlichen 6 franzöſiſchen Fahr⸗ 
gäſte beobachteten von den Gondelfenſtern aus 
mit großem Intereſſe die Landung ſowie das 
Einbringen des sale in die Halle, was durch 
das weſtliche Tor erfolgte. um 5.30 Uhr war 
der „Graf Zeppelin“ nach achttägiger Abweſen⸗ 
heit wieder untergebracht und wurde ſo⸗ 
gleich wieder feſtgemacht. N 
wie man während der Landungsmanöver viel- 
fach zu beobachten Gelegenheit hatte, eine aus⸗ 
ezeichnete Stimmung, was nach der 
3 Fahrt im Mondſchein über das Schwei⸗ 
zer Bergland nicht wundernehmen konnte. Die 
vier Motoren, mit denen das Schiff die Fahrt 
angetreten hat — die Heckmaſchinengondel war 
leer —, haben während der Fahrt tadellos ge⸗ 
arbeitet und es wurden teilweiſe Geſchwindig⸗ 
keiten bis zu 112 Kilometern pro Stunde erzielt. 
nach dem Eintreffen des Schiffes in der 
Halle verließen die Paſſagiere die Gondel. 
ur Begrüßung der franzöſiſchen Fahrtteil⸗ 
a die mit Kapitän Lehmann dem 
Schiff entſtiegen, hatten ſich neben Mit⸗ 
gliedern der Werft unter anderen auch die Ver⸗ 
treter der Behörden eingefunden. Im Namen 
des Wigana rminiſteriums hieß Major Gelke 
von 


egleitern un vergeßlich bleiben. Am Schluß 
ſeiner kurzen 3 bat der franzöſiſche Red⸗ 
ner den deutſchen Vertreter, f liel! ſeinen 
Dank auch an die deutſchen Regierungs⸗ 
ſtellen weiterzuleiten. Auch die eingige an 
Bord befindliche Dame, die Amerikanerin, kam 
mit den übrigen Fahrtteilnehmern freudeſtrahlend 
und in glänzender Verfaſſung über die S iffe 
treppe herunter. Als einer der letzten verließ 
Dr. Eckener den „Graf Zeppelin“ und wurde 
von ſeiner Gattin in Empfang genommen. Nach 
dem kurzen Begrüßungsakt leerte ſich die große 
alle raſch. Die franzöſiſchen Fahrtteilnehmer 
uhren ebenſo wie die meiſten anderen Paſſagiere 


i . zum Kurgartenhotel, um ſich 
17 t uhe zu begeben. Bor den Toren 
e erft hatten ſich en zahlreiche Zu⸗ 


inawijó 
5 77 verſammelt, um die nun namentlich 
er franzöſiſchen Offiziere, zu beobachten. 

avas berichtet aus Toulon, daß der Prä- 
pn des Departements Bar, Cameau, und der 


arinepräfekt von Toulon, Admiral Vindry, 3 


vor der Abreiſe des „Graf Zeppelin“ von Dr. 
Eckener an Bord empfangen wurden. Dieſer bat 


An Bord herrſchte, d 


i | heute morgen um 5.10 U 


ſie, dem 1 und dem Marine⸗ 
miniſter den nk auszusprechen für das Eni- 
9 das dieſe Miniſter ihm und der 

annſchaft des „Zeppelin“ bewieſen haben. Dr. 
Eckener bot ſeinen ten Rheinwein und trank 
auf die franzöſiſchen Aeronauten. Weiter wird 
berichtet, daß Dr. Eckener der Marineverwaltung 
eine Summe über eben hat, um denjenigen 
Truppen, die bei dem Landungs⸗ und Start⸗ 
manöver geholfen haben, eine Sonderration 
zu gewähren. 


Dr. Eckener an die franzöſiſche 
preſſe 


e 
ris, 24. Mai. 2 Dr. Eckener hat dem 
2 in“ eine Boriga t für die franzöſiſche Preſſe 
übergeben, die lautet: „Nach den Nachrichten, 
ie mir bei meiner Abfahrt aus Friedrichhafen 
Aeußerungen franzoſenfeindlicher Art zuſchrie⸗ 
ben, habe ich nicht mit einem ſo warmen Empfang 
durch die franzöſiſche Preſſe gerechnet. Ich be⸗ 
dauere, a gewiſſe deutſche Organe 
mir Worte zuſchrieben, die ich nie⸗ 
mals n rochen habe. Ich würdige 
die l öl Haa 4 
dige ung der franzöſiſchen Preſſe mir gegen⸗ 
über, Ich dante ihr da ür aufrichtig und 
ich bin her, daß dieſer unglückliche plötzliche 
Unfall glückliche . die Beziehun⸗ 
gen unſerer beiden Länder haben wird. Dies iſt 
vor meiner Abfahrt von Toulon un 
Frankreich mein heißeſter Wunſch.“ 


Glatte Landung des 
„Graf Zeppelin“. 
. Fa ee gui 100 a 84 ktün; 


der Werft glatt gelandet. Um 5.30 Uhr lag der 
— Zeppelin“ wieder wohlbehalten in ſeiner 
alle, 


Bor der Landung. 
Friedrichshafen, 24. Mai. (R.) 4.45 Uhr früh. 
Kurz nachdem das Luftſchiff der Werft als letzten 
Standort Konſtanz gemeldet hatte, riefen mehrere 
Böllerſchüſſe die Haltemannſchaften zum Lan⸗ 
dungsplatz. Nach einiger Jah rückten die Ar⸗ 
beiter der Werft teils auf rrädern, teils zu 
guh auf dem Gelände ein. Um 4.30 hatte ſich 
auch die Polizeimannſchaft auf dem Gelände ein- 
pepunton: Der Chefkonſtrukteur Dr. Dürr war- 
et auf dem Landeplatz die Ankunft des Schiffes 
ab. Das Wetter iſt ausgezeichnet. An dem 
wolkenloſen Himmel ſteht n die helle Voll⸗ 
mondſcheibe. Nachdem das Schiff von le n 
aus in einem großen 7 5 nach Norden gekreiſt 


ee traf es aus ſüdweſtlicher Richtung auf dem 
andeplatz ein und überflog ihn zunächſt in Rich⸗ 
tung nach dem See. Inzwiſchen haben ſich die 
Landungsmannſchaften un 

Gelände verteilt. „Graf 3 i 
Morgenſonne beſchienen, zog in langſamem Fluge 
ame die Werft dahin und ſenkte ſich über dem 

ee. 


Der Weg des Luftſchiffes über 
Pr der Schweiz. 
en dee g en, 24. Mai. (R.) Um 2.19 er- 
ſchien das Luftſchiff über Bern, überflog um 
hr Luzern, um 3,25 Minuten Zürich, um 
4.10 Uhr Konſtanz und überquerte das Werft⸗ 
gelände um 4.35 Uhr. 


die Polizei auf dem 


eppelin“, von der 


Die geheimnisvolle Ruhe. 

. ly. Warſchau, 23. Mai. 
Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ beſchäftigt ſich in 
einem eilt mit der ge t A 
lune dere Nu er gegenwärtigen 
innerpo ne . olens und erklärt u. a., 
daß der polniſche Bürger, der von der Regie⸗ 
rungszeit Bartel her daran gewöhnt war, alltäg⸗ 
lich in der Pre e Meldungen über das „freudige 
Schaffen“ des iniſterpräſtdenten und jedes ein⸗ 
zelnen Miniſters beſonders, ſowie der Miniſter 
insgeſamt zu leſen, — daß dieſer Bürger gegen⸗ 
wärtig den Eindruck gewinne, daß in Polen jetzt 
eigentlich uu gel ieht“. Die Wirtſchaftslage 
Polens als auch überhaupt Europas ſehe im Mai 
1929 völlig anders aus als im Mai 1926, 
man könnte ſie faſt als das Gegenteil bezeichnen; 
die günftige Konjunktur, die Pilſudſki damals 
gebo fen habe, fehle heute vollſtändig. Auch die 
ruppierung der ſozialen und politischen Kräfte 
ES eine raditale Verſchiebung erfahren. 
ie allgemeine Unzufriedenheit ift in kraſſer 
Weiſe angewachſen. Das gegenwärtig in Polen 
herrſchende Regierungsſyſtem werde, ſo erklärt der 


e in 


„Robotnif“, dieje Schwierigkeiten weder löſen noch 
wegräumen können. Die heutige „Stille“ jet nur 
eine ſcheinbare. Die Arbeiterklaſſe müſſe fte aus- 
nutzen, um bc zu ee Die Organiſa⸗ 
tionsteihen der Arbeitermaſſen alte an müßten 
verſtärkt werden, damit die Kräfte ausreichten, 
um die weitere Entwicklun Polens auf die Bah⸗ 
nen der Demokratie zu leiten, entgegen der Sa⸗ 
nierungsreaktion, dem Nationalismus und dem 
Kommunismus. Die allernächſten Wochen müßten 
nicht „unter dem Zeichen der Stille“ vergehen, 
ſondern unter dem Zeichen der Erweiterung und 
Verbeſſerung aller Organiſationsformen der Ar⸗ 
beitermaſſen: der . B. S., der Klaſſenverbände, 
der Arbeiteruniverſität und des Arbeiterſports. 


Rückkehr Pitſudſtis aus Wilna. 
Warſchau, 24. Mai. Der Marſchall Pitſudſti 
iſt nach A! Aufenthalt in Wilna 
geſtern wieder in rſchau eingetroffen. Auf 
dem Bahnhoje wurde er von Mitgliedern der 
Regierung, vom Regierungskommiſſar Jaroſzewicz, 
vom Chef des Kabinetts des Kriegsminiſteriums, 
Oberſten Beck, und höheren Offizieren und Beam⸗ 
ten erwartet. 


Es gibt nur ein Rom! 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Dr. E. Rom, Mitte Mai. 

Wer an der Tafelrunde des ſtrengen 
Winters 1928/29 an der Wiederaufrich⸗ 
tung des Kirchenſtaates zu zweifeln wagte, 
der galt als ſteinerner Gaſt. Wer am 
11. Februar anzudeuten ſich erfrechte, es 
könne ein Reif in der Frühlingsnacht 
fallen und ein Aſchermittwoch dem Diens⸗ 
tag des Lateranjubels folgen, der galt als 
ſchlechter Prophet. Häretiker, die es bis 
zu Artikeln trieben, in denen geſagt wurde, 
daß die römiſche Frage auf dem Grabe der 
päpſtlichen Macht „gelöſt“ werde, erſtickte 
man im Papierkorb. 

„Jubel. Bewegung. Glocken. Fanfaren. 
Fahnen .. heute, drei Monate ſpäter, 

at ſich dieſes Feuer abgekühlt. Ich werde 
daher eine Rede halten jo wenig lyriſch 
wie nur möglich, ſo kühl wie nur möglich, 
aus der da und dort die Krallen der 
Polemik hervorſtechen werden!“ 

Das ſind die Worte Muſſolinis. Wir 
ſchreiben den 13. Mai, und am 13. Februar 
war Aſchermittwoch. Eine Klauſel des 
Vertrages ſchrieb die Ratifizierung binnen 
drei Monaten vor. Die Friſt iſt ver⸗ 
ſtrichen, ein juriſtiſcher Pedant könnte da⸗ 
mit dem Papſte im letzten Augenblick den 
Rückzug aus einer furchtbaren Verantwor⸗ 
tung ermöglichen, aber er würde wenig 
damit gewinnen. Die Würfel ſind ge⸗ 
fallen. „Wir haben die zeitliche Macht 
der Päpſte nicht wieder auferweckt, wir 
haben ſie endgültig begraben!“ Alſo ſprach 
Muſſolini. 

Verpönten die kirchlichen Kreiſe nördlich 
der Alpen die leiſeſte Kritik an dem ver⸗ 
meintlichen päpſtlichen Siege, jo müſſen fie 
nun hören, aus dem Munde des einen 
Vertragspartners hören, daß er in den 
letzten drei Monaten mehr katholiſche 
Zeitungen beſchlagnahmte, als in den vor⸗ 
ausgegangenen ſieben Jahren. Wohlge⸗ 
merkt: faſziſtiſch geſinnte Blätter, denn 
andere gibt es nicht mehr in Italien. Er 
läßt den politiſch denkenden Katholiken 
nicht die geringſte Hoffnung, ſich irgendwie 
organiſieren zu können, er betont ausdrück⸗ 
lich, und wenn er damit intimſte Verhand⸗ 
lungsvorgänge enthüllt, daß im Jahre 
1927 die Löſung der römiſchen Frage an 
den katholiſchen Pfadfindern ſcheiterte. 
Darauf wurden fie kurzerhand ver- 
boten, wie alle anderen nichtfaſziſtiſchen 
Jugendorganiſationen. „Glaube niemand, 
daß nicht auch das kleinſte Winkelblättchen, 
das im hinterſten Kirchenſprengel heraus⸗ 
kommt, Muſſolini bekannt werde! Nie⸗ 
mals werden wir die Wiederauferſtehung 
von Parteien oder Organiſationen er⸗ 
lauben, die wir ein für allemal zerſtört 
haben!“ 

Mit furchtbarer Offenheit ſprach Muſſo⸗ 
lini in dieſer denkwürdigen Kammer⸗ 
ſitzung. Nicht vom Blatt weg, wie der 
König bei der Thronrede. Dieſe Eröffnung 
des Rates der Vierhundert war eine Gala⸗ 
vorſtellung geweſen, jetzt ſtand der Feld⸗ 
herr im Kreiſe ſeines Stabes vor den 
Karten. Es galt, die letzte, die ent⸗ 
ſcheidende Schlacht des Faſzismus zu ſchla⸗ 
gen. Als Taktiker nicht kleiner denn als 
Stratege, riß er in drei Stunden Schanze 
um Schanze nieder, unaufhaltſam ging es 
von Stellung zu Stellung, bis fie ſturm⸗ 
reif geſchoſſen worden waren. Wer hiſto⸗ 
riſch zu fühlen verſteht, der wird ſelbſt in 
der Lektüre der gedruckten Rede erleben, 
was der Mithörer geſpannten Pulſes 
empfand: „wie der Kirchenſtaat zuſammen⸗ 
brach und in das Grab der Zeit verſank, 
wie die berühmte, an den Exreigniſſen der 
Jahrhunderte geſchulte Dialektik der Kirche 


unter der Wucht der Tatſachen zerſtob“.] Und je wener. Schlag für Schlag. Im 


Die Geſchichte hielt den Atem an, denn 
eine ſolche Geſchloſſenheit hinter einem An⸗ 
greifer hatte ſie noch nie erlebt. In jedem 
anderen Parlament eines jeden anderen 
Staates wäre die römiſche Frage durch 
zahlloſe Kanäle dem zupackenden Griff 
entſchlüpft; das italieniſche war ſich ſchon 
einig, als Muſſolini zum erſten Streiche 
ausholte. Als am nächſten Tage, nachdem 
noch der Juſtizminiſter Rocco den recht⸗ 
lichen Schlußſtrich gezogen hatte, zur Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten wurde, war die Oppo⸗ 
ſition durch ganze 2 Mann vertreten. 
Denen war wahrſcheinlich das Konkordat 
zu wenig faſziſtiſch. 

Hatte doch in der vorausgegangenen 
Debatte der Abgeordnete Garibaldi als 
Hüter eines bedeutſamen Vermächtniſſes 
den Duce beſchworen, dem Papſte keinen 
Schritt mehr entgegenzukommen, „damit 
nicht unſere Söhne das Drama eines neuen 
Riſorgimento erleben müſſen, unter dem 
unjere Väter fo vieles litten“! Und mit 
Garibaldi endete Muſſolini, indem er ver⸗ 
ſicherte, der Volksheld werde da droben 
auf dem Janiculus, vor der Villa Doria 
Pamphili, die der Papſt vergeblich ver- 
langt hatte, ſtehen bleiben. An der be⸗ 
rühmten Kopfhaltung des Pferdes, an dem 
mißtrauiſchen Blick des Reiters werde 
nichts geändert. Nicht abgebrochen wird 
das Denkmal, wie ſo manche Kirchenſtaat⸗ 
gründer meinten, ſondern es kommt im 
Gegenteil eines für Anita Garibaldi, die 
Gefährtin des Freiſcharenführers, hinzu. 

Witzige Ausfälle, wie immer, wenn 
Muſſolini gut in Form iſt. Vielleicht war 
er es an dieſem Tage etwas zu gut. Er 
übertrieb, als er ſagte, man könne die 
Vatikanſtadt, die ja allerdings ſeit den 
Lateranverträgen noch mehr eingeſchrumpft 
iſt, in 5 Minuten betrachten und in 10 
umwandern. In Wirklichkeit braucht man 
faſt eine halbe Stunde dazu, mit dem Auto 
allerdings nur 3 Minuten. Er betonte 
überſcharf, daß er noch am 10. Februar die 
Abtretung von nur fünfhundert Quadrat⸗ 
metern italieniſchen Bodens verweigerte, 
die der Vatikan für das Sant' Ufficio ge- 
braucht hätte, worauf der heilige Stuhl 
ſogar dieſes ganze Gebäude und die um⸗ 
liegenden dazu fahren laſſen mußte. San 
Marino, rief Muſſolini aus, iſt ein Reich 
gegen die Vatikanſtadt. Aber dieſe ab⸗ 
ſichtlich in den Vordergrund gerückte Eifer⸗ 
ſucht auf den vaterländiſchen Boden kann 
nur ſolche Betrachter überraſchen, die auch 
an einen neuen Kirchenſtaat glaubten, 
weil ſie Muſſolini immer noch nicht 
kennen. 
In dieſem Manne iſt die Vaterlands⸗ 
idee verkörpert, wie noch in keinem Ita⸗ 
liener vor ihm. Alle anderen, noch Or⸗ 
lando nach dem Kriege, boten dem Papſte 
ein mehr oder minder weites Territorium 
an, und wenn Benedikt, der Kriegspapſt, 
zugegriffen hätte, ſo wäre er, anders als 
Pius XII., als Wiedereroberer in die Ge⸗ 
ſchichte übergegangen. Muſſolinis erſter 
Gedanke gilt aber immer der Fahne. Man 
muß ihn gehört haben, wie er es ſagte, 
daß die italieniſche Fahne im Vatikan 
nicht niedergeholt werde, und dann, vor 
Bewegung zitternd, ſchilderte, wie es die 
Engländer machten, als ſie kürzlich ein 
Stück des Jubalandes an Italien ab⸗ 
traten: da pflanzten ſie die britiſche Fahne 
vor dem Niederholen in ein Faß voll Erde, 
um mit der Fahne auch die geheiligte Erde 
davontragen zu können. „Das zeigt euch, 
was ein Banner iſt, wie die Flagge Geiſt 
und Seele der Nation vertritt!“ 


Keine Abtretung von Land, keine Ab⸗ 
tretung von Untertanen! Nur wer es 
ausdrücklich 1 kann auf die Dauer 
feines dortigen Wohnſitzes die Bürger: 
ſchaft der Vatikanſtadt erwerben. Da aber 
der Papſt die weltlichen Bewohner bereits 
ausgewieſen habe, ſo würden ja dort über⸗ 
haupt nicht viele Vatikanbürger geboren 
werden! 

„Die Kirche ift nicht ſouverän und noch 
weniger frei! Sie iſt in ihren Einrich⸗ 
tungen und ihren Männern den Geſetzen 
des italieniſchen Staates unterworfen! 
Was die Kirche mit dem Konkordat er⸗ 
rungen hat, das gilt fortan auch für alle 
anderen religiöſen Bekenntniſſe! Warum 
die Synagoge zerſtören, nachdem die Juden 
längſt vor den Chriſten in Rom ſaßen? 
Wahrſcheinlich ſind ſie nach dem Raub der 
Sabinerinnen die Kleiderlieferanten ge⸗ 
weſen!“ 

„Rom werde durch das Konkordat eine 
langweilig keuſche Stadt werden? Keine 
Angſt, es wird ſich auch fernerhin zu ver⸗ 
gnügen wiſſen! Uebrigens hat es ſich ja 
gerade in der Zeit der Päpſte trefflich 
darauf verſtanden!“ 


> Doſener Tagek aft e 


Vatikan foll man mehr als erſtaunt ge— 
weſen iein. Der „Oſſervatore Romano“ 
veröffentlichte die Rede nicht, ſondern be⸗ 
gnügte ſich mit der Feſtſtellung, daß ſie 
ausgeſprochen politiſch und polemiſch ge- 
weſen ſei. Der heilige Stuhl habe in 
vielen Punkten eine andere Meinung. 
Und dann das Weſentliche: er fei bewegt 
über die Begeiſterung, mit der Kammer 
und Tribünen die edlen Worte Muſſolinis 
über den Papſt begrüßten. Das iſt weſent⸗ 
lich deswegen, weil Muſſolini zugab, das 
Glück gehabt zu haben, einen wahrhaft 
italieniſchen Papſt vorzufinden, der zwar 
eine übernationale Miſſion habe, aber in 

talien geboren und durch und durch 
taliener ſei. 

Mit dieſer Feſtſtellung, die in manchen 
Ländern, wo man noch immer glaubt, 


ein gewiſſes Milſpracherecht im Vatikan 
zu beſitzen, ſtoßend empfunden werden 
wird, kommt man auf den Kern der 
ganzen Sache: 

Fortan gibt es, mit Zuſtimmung des 
Papſtes, nicht mehr ein „diesſeits“ und 
„lenſeits“ des Tibers, keine zwei Rom 
mehr, ſondern nur noch ein einziges: „Die 
moraliſche Hypothek von 1870 iſt gelöſcht. 
die letzte Reſerve verſchwunden: Rom ge⸗ 
hört nur noch dem Königreich Italien 
und den Italienern!“ 


Dies Wort fol nun der Papit rati- 
fizieren. Es gibt keinen Kirchenſtaat 
mehr, es gibt keine ſouveräne Kirche 


mehr, es gibt lein weltliches Papſttum 
mehr, es gibt nur noch ein Rom! Wer 
Sieger im Streite geblieben iſt? 


Wir fragen nicht weiter! 


Die Auswechfſlung der 7 ten Motoren des Ze ede A wurde nach Eintreffen 


der en aus Friedrichshafen in kurzer 


Unſer 


ld zeigt die Montagearbeiten an einer Motorengondel in der 


Zeit und ohne a rN durchgeführt. — 


uftſchiffhalle in Cuers. 


Polens zweite Landes- 
ſprache ijf — Franzöſiſch. 


rst. Poſen, 22. Mai 1929. 

In den Proſpekten der Landesausſtellung, die 
die Ausſteller aufforderten, ſich an der Landes⸗ 
ausſtellung zu beteiligen, ift geſagt, daß (de Ruff 
ſchriften an den Ständen außer in der Landes⸗ 
ſprache, die an erſter Stelle ſtehen müſſe, in den 
parlamentariſchen Sprachen Engliſch, Deutſch, 
Franzöſiſch erfolgen dürfen. Desgleichen dürfen 
ſo die Proſpekte gedruckt werden. Durch die 
Preſſe der letzten Tage geht nun das Beſtreben, 
die deutſche Sprache ſo weit wie möglich zu ver⸗ 
bannen, obwohl, wir ſagen es an dieſer Stelle 
wiederholt, die Landesausſtellung in den wert⸗ 
vollſten und ziemlich in den meiſten Erzeugniſſen 
von deutſchen Firmen und Induſtriewerken be⸗ 
liefert iſt. 

So hat der hohe Regierungskommiſſar für die 

. K. W., Herr Miniſter Bertoni, die Grund- 

itze 155 die Oeffentlichkeit in einem Schreiben 

BR egen beſchloſſen, das nachſtehend im Wort⸗ 

aut gebracht werden ſoll: 

2055 habe feſtgeſtellt, daß einzelne der auf 
der Allgemeinen Polniſchen Landesausſtellung 
n Firmen ihre Druckſachen in un⸗ 
zuläſſiger Form abfaſſen. Manche Fir- 
men gebrauchen dabei zwei Sprachen, und 
zwar die polniſche und die deutſche, andere die 
deutſche, die franzöſiſche und die engliſche. 

Mit Rückſicht darauf, daß die a e 
eine Allgemeine en iſt, die 
nicht die innere Zerſpaltenheit 
Polens, ſondern ſeine Zuſammengehörigkeit 
und unteilbare Einheitlichkeit in kultureller, 
politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht aufzei⸗ 
gen ſoll, wie das die Hauptleitung der Aus⸗ 
ſtellung isu in der Einleitung zu den Aus⸗ 
ſtellungs edingungen gebührend feſtgelegt hat, 
halte ich es für notwendig, der Ausſtellungs⸗ 
direktion den Geſichtspunkt des Regierungs⸗ 
kommiſſariats mitzuteilen und gleichzeitig Vor⸗ 
rige bezüglich der Abfaſſung ſämtlicher 

ruckſachen zu unterbreiten. ; 

1. Die ausſtellenden Firmen dürfen in ihren 
Druckſachen die polniſche Sprache nicht 
ortlaſſen. 

2. Wenn die polniſche Sprache neben anderen 
Sprachen angewandt wird, dann muß fie 
ei erſter Stelle ſtehen und korrekt 
ein. 

3. Wenn außer der polniſchen nur eine ein⸗ 
zige fremde Sprache verwendet wird, fo 
darf das nicht ſein: die deutſche, die ruſſi⸗ 
ihe, die ukrainiſche, die weißruſſiſche oder 
die litauiſche Sprache, dagegen jedoch die 
franzöſiſche. Es gilt das ſowohl für 
den rss daß auf einer Druckſache zwei 
Sprachen angewendet werden, als auch 
dann, wenn Druckſachen getrennt in zwei 
BEER abgeſaßt find, 

enn auf einer Druckſache drei und mehr 
Sprachen angewendet werden, ſo muß an 
zweiter Stelle immer die franzöſiſche 
ſtehen, danach kommen erfi die weites 
ren Sprachen, und Ki majes hier wie⸗ 
der die engliſche und italieniſche Sprache 
vor der deutſchen rangieren. 
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5. Der in Punkt 4 feſtgelegte Grundſatz iſt, 
falls Druckſachen geſondert in drei oder 
mehr Sprachen abgefaßt ſind, in der Weiſe 
durchzuführen, daß immer Drudjaden 
in N er und franzöſiſcher Sprache vor⸗ 
handen ſein Bee 5 

Vorſtehende Richtlinien gelten nicht nur für 

die Ausſtellungsdruckſachen ſelbſt, ſondern auch 
— die Art und Weiſe ihrer Auslegung und 
erbreitung. . A 
Ich bitte ergebenſt um möglichſt ſchleunige 
Durchführung der oben angeführten Ridt- 
linien. gez. Bertoni.“ 
Zu gleicher Zeit wird die Anordnung getrof⸗ 
fen; daß die Speiſekarten in den Lokalen 
zweiſprachig, und zwar polniſch⸗fran⸗ 
110 0 ſein müſſen. Es iſt eine ausgezeich⸗ 
nete Einrichtung, die praktiſch gar keinen Wert 
hat, denn von den Beſuchern, die nach Poſen 
kommen, wer kann da fran * 8 
Es iſt unnötig, auf Diele aßnahme näher 
einzugehen. Wir wollen nur an eine Kleinig⸗ 
teit erinnern. Bekanntlich tagt augenblicklich der 
allſlawiſche Sängerkongreß. Es 
ſprechen alſo Tſchechen, Serben, Bulgaren, 
Ruſſen, Ukrainer, und wie ſie alle heißen mögen. 
Alle ſprechen ihre Mutterſprache, aber die Völker 
verſtehen einander gar nicht. Darum iſt man 
praktiſch zu einem usweg gekommen, 
untereinander ſpricht man deutſch, 
denn das ift die Sprache, die alle gleich gut 
verſtehen. Das iſt keine Anekdote, ſondern 
Tatſache, und jeder Poſener kann die gleiche Be⸗ 
obachtung machen. Franzöſiſche Speiſekarten 
mögen feudal ausſehen, unverſtändlich bleiben ſie 
95 Prozent der Beſucher. Kaum 1 Prozent der 
Oberkellner in Poſen wird dieſe Sprache beherr⸗ 
chen und auch dementſprechend die Speiſekarten 
ausſchreiben. Die Tragödie ſchlägt in eine gro⸗ 
teske Komödie um, und das Gelächter hallt weit 
über die er hinaus. Den Shaden 
wird die Austellung davon haben und die 
Stadt Poſen, die dann am Ende die ganze Rem- 
nung wird bezahlen müſſen. 
— — 


die verhandlungen in paris. 


Dr. Schacht hat das Wort. 

Paris, 23. Mai. (R.) Das Stichwort, das 
die meiſten franzöſiſchen Blätter heute früh ver⸗ 
fend ar lautet: Dr. Schacht hat das Wort, wir 
ind an der Grenze der Zugeſtändniſſe angelangt. 
Sachlich bringt die Preſſe nichts Neues über das 
hinaus, was Havas geſtern verbreitet hat. 

Worum es bei den ganzen Verhandlungen gez 
gangen iſt, darauf geben nur das „Echo de 
Paris“ und in etwas verſteckter Form der 
i ariſien“ Antwort. „Echo de Paris“ 
erklärt: Offiziell geben ſich die Gläubiger wohl 
mit den 37 Annuitäten von je 2050 Millionen 
ufrieden, aber durch verſchiedene Methoden er- 
öhen ſie ihren Durchſchnitt auf etwa 2130 Mil- 
lionen. Erſtens werden die Belgier außer ihrer 
Annuität als Entſchädigung für die 6 Millionen 
Mark, die die deutſchen Beſatzungsbehörden in 
Bi ka Umlauf gejekt hatten, 10 Jahre lang 
25 Millionen erhalten. Zweitens wird die im 
Dawesplan vorgeſehene laufende Annuität von 
2% Milliarden von Deutſchland bis 31. Dezem- 
ber dieſes Jahres gezahlt werden, während die 
von den Sachverſtändigen feſtgeſetzte neue Annui⸗ 
tät bereits vom 1. April dieſes Jahres an fällig 
ſein ſoll. Es würde alſo 9 Monate lang eine 


— 
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Ueberſchneidung der beiden Annuitäten ſtattfin⸗ 
den. Die Gläubiger würden ſich in die neue 
Annuität in dem von ihnen vereinbarten Ver⸗ 
hältnis teilen, und die drei Siebentel der ver⸗ 
einbarten Dawesannuität könnten dazu benutzt 
werden, die durch den deutſch⸗ameritaniſchen 
Vorſchlag geriſſenen Lücken auszufüllen. 

„Petit Pariſien“ ſchreibt: Die Frage, wann der 
neue Plan in Kraft treten ſoll, iſt von höchſter 
Wichtigkeit. Nur dadurch, daß man die höherer 
Zahlungen des Dawesplanes noch einige Mo- 
nate laufen läßt, ift es den alliierten Sachver⸗ 
3 gelungen, zum Teil die Summen mic- 

erzuerhalten, die fie auf Grund des Voungichen 
Memorandums verlieren ſollten. Dank dieſes 
. Syſtems eines franzöſiſchen 

achverſtändigen hat ungefähr eine Milliarde 
der erſten Annuität zu der Pauſchalſumme hin⸗ 
zugefügt werden können. 

Die Blätter jind ſich jedoch klar darüber, dek 
man mit heftigem Widerſtand der deutſchen Dele⸗ 
gation zu rechnen haben werde. „Le Matin“ 
ſchreibt unter anderem: „Seien wir nicht peii- 
miſtiſch, aber die kommenden Tage verſprechen 
uns noch Zwiſchenfälle und Ueberraſchungen.“ 

Der „Populaire“ ſchreibt: Die Neuregelung 
der Reparation müßte notwendigerweiſe durch 
eine Neuregelung der franzöſiſchen Schulden bei 
Amerika gelrönt werden. 

Aehnlich äußert fih das Gewerkſchaftsblont 
„Le Peuple“ und auch die radikale „Ere Non: 
velle“ rückt die Frage einer Neuregelung der 
amerikaniſchen Schulden in den Vordergrund 
ihrer Betrachtungen und meint, niemals jei 
die Stunde für eine franzöſiſch⸗ 
amerikaniſche Verhandlung gänſti⸗ 
ger geweſen. 


Etatrede Muſſollnis. 


Nom, 23. Mai. (R.) In der geſtrigen Kam⸗ 
merſitzung ergriff bei Beratung des Haushalts 
des Miniſterium des Aeußern Miniſterpräſident 
Muſſolini das Wort. Er hob den Fortſchritt der 
diplomatiſchen und konſulariſchen Auslands ver⸗ 
tretungen hervor, die heute zum größten Teile 
Italien würdig wären. Wir werden, fuhr 

uſſolini fort, unſere Arme denjenigen Natio⸗ 
nen zur Verfügung ſtellen, die ſie verdienen, und 
zwar mit den nötigen Sicherheiten. 

Hinſichtlich der Aktivität des Miniſteriums des 
Aeußern verwies Muſſolini beſonders auf den 
Hundelsvertrag zwiſchen Italien und Ungarn, 
den Freundſchaftsvertrag zwiſchen Italien und 
Abeſſinien, den Vergleichsvertrag mit Finnland 
den Kelloggpakt und den Vertrag zwiſchen Ita⸗ 
lien und Griechenland. Auf die Anfrage einiger 
Redner über die Beziehungen zu Jugoſla⸗ 
wien erwiderte Muſſolini, der Freundſchafts⸗ 
vertrag von 1924 ſei nicht erneuert worden, da 
er bereits vor ſeiner Wirkſamkeit tot geweſen ſei 
und die Lage nicht gebeſſert hatte. »Die euroz 
päiſche Politit befindet ſich gegenwärtig in 
einem Zuſtand des Gleichgewichts. In der 
Reparationsfrage iſt man trotz verſchiedener an⸗ 
derslautender Gerüchte einer Einigung nahe. 
Die Intereſſen Italiens ſind hierbei gewahrt 
worden. Wir können jetzt ohne große Ruhm: 
redigkeit, mit ruhiger Cicherheit erklären: Man 
hört auf Italien und xeſpektiert es, und wir fön- 
nen weiter jagen, das faſziſtiſche Regime Fto- 
liens von morgen wird noch mehr rejpefr 
tiert und gefürchtet werden. 

Die Ausführungen Muſſolinis wurden mit 
großem Beifall aufgenommen, worauf die Kam⸗ 
mer den Haushalt annahm. 


— 


Die Sowjets beginnen eine 

Kampagne gegen Polen. 

* ly. Warſchau, 23. Mai, 

Die Warſchauer Preſſe iſt über die 
ruſſiſcherſeits verzeichneten Gerüchte, daß 
die Wilnareiſe des Marſchalls Pilſudſti einen 
politiſchen und ſogar kriegeriſchen Hintergrund 
habe, äußerſt empört. Die amtliche ruſſiſche 
„Iweſtija“ ſchrieb unlängſt einen Artikel, daß 
Polen „militäriſch⸗feindliche Abſichten gegenüber 
Litauen hege, die durch Marſchall Piſſudſti in 
Wilna vorbereitet werden follen“. Ferner ſtehe 
der Beſuch Pilſudſtis in Wilna mit dem Rück⸗ 
tritt des Generals Minkiewicz, des Chefs des 
Grenzſchutzkorps, in Zuſammenhang, der ſich 
durch den letzten mißglückten Staatsſtreich in 
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Jeppelin- Rückfahrt mit Kapitän 
Lehmann. 
Kapitän Lehmann, 


der erſte Offizier des „Graf Zeppelin“, führte das 

Luftfd iii e Teil E lania und den 

franzöſiſchen Gäſten an Bord von Cuers Pierrefen 
nach Friedrichshafen zurück. 


al 


„tangte: Folget mir nach! 


Sonnabend, 25. Mai 1929 
Nachfolge Jeju. 


Unter den Schriften der deutſchen 
Myſtik des ausgehenden Mittelalters iſt 
keine ſo weit verbreitet, auch in evangeli⸗ 
ſchen Kreiſen, wie des Thomas von 
Kempen vier Bücher von der Nachfolge 
Chriſti. Sie ſprechen ja von dem, was 
Jefus vor allem von feinen € ern ver- 
Das klingt fo 
einfach und iſt doch vielleicht ſchwer, ſehr 
ſchwer. Da erzählt uns Matthäus von 
zwei Leuten, bei denen es ſich um aller⸗ 
hand Hinderniſſe in der Nachfolge han⸗ 
delt (Matth. 18—22). Der eine ſcheint 
bei Jeſu allerhand Vorteile zu erwarten. 
Jeſus muß ihm ſagen, daß die Füchſe und 
Vögel es bequemer haben als er und die 
Seinen, denen kein Heim beſchieden war. 
Der andere möchte wohl ganz gern Feju 
nachfolgen, aber er hat zuvor Familien⸗ 
rückſichten zu nehmen und Pietätpflichten 
zu erfüllen .. und Jefus muß ihm 
ſagen, daß, wer ihm nachfolgen will, durch 
nichts ſich binden laſſen darf, auch nicht 
durch die natürlichſten, ſonſt berechtigten 
Bindungen. Hier gibt es nur ein Ent⸗ 
weder oder, entweder ganz oder gar nicht, 
entweder heut oder nie. Nur keine Lau⸗ 
heit, nur keine Halbheit, nur keine Eigen⸗ 
liebe, nur keine Hemmungen. Es liegt 
etwas von der Unbedingtheit eines kate⸗ 
goriſchen Imperativs darin, wenn Jeſus 
gebietet: Folge mir nach! 

Unjere Kinder werden weithin heute 
konfirmiert, ſie wollen und ſollen ſich dazu 
bekennen, ihrem Heiland im Glauben 
und Gehorſam treu nachzufolgen in ihrem 
ganzen Leben. Eine hohe ernſte Forde⸗ 
rung, die an unſere Kinder geſtellt wird! 
Wenn die Klage dann laut wird, daß ſo 
viele zuletzt doch aus der Nachfolge Jeſu 
weichen, wer trägt denn die Schuld daran? 
Sind nicht wir es, iſt es nicht die Ge⸗ 
meinde Chriſti ſelbſt, die für ſich ſelber 
nicht Ernſt genug macht mit der Nachfolge 
Jeſu? Darum will auch uns dieſer Tag 
aufs neue mahnen: „Mir nach, ſpricht 
Chriſtus, unſer Held!“ j 

D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 24. Mai. 


Ein hundertjähriges Jubiläum. 


„Generalſuperintendent“! — ein langes, ſchwer⸗ 
fälliges Wort, das auf verſchiedenſte Art ausge⸗ 
ſprochen und nicht verſtanden wird. Gewiß ſtammt 
es aus einer Zeit, die in ihrem Kanzleiſtil ſich 
möglichſt ſchwierig und unverſtändlich ausdrüken 
mußte und deutſche Worte für Amtsbezeichnun⸗ 
gen nicht kannte. 

Es wird manchen wundern, daß das Amt des 
evangeliſchen Generalſuperintendenten erft 100 
Jahre, aljo verhältnismäßig jung fein fol. 
Es iſt auch ſchon älter, und der Titel ſtammt noch 
aus der Reformationszeit. Den Anfang mit die⸗ 
ſem Amt, das den übrigen Superintendenten 
übergeordnet war, hat Württemberg gemacht, das 
ſchon in ſeiner Kirchenordnung von 1559 „Spezial⸗ 
und Generalſuperintendenten“ unterſcheidet. 1569 
folgte Braunſchweig, 1573 Brandenburg, deſſen 


Poſener Tageblatt 


in dieſem Jahre gegebene Konſiſtorialordnung 
einen „gemeinen“, d. h. allgemeinen Superinten⸗ 
denten den übrigen überordnet. Aber das eigent⸗ 
liche, feſtumgrenzte Amt des Generalſuperinten⸗ 
denten iſt erſt hundert Jahre alt, denn vor genau 
hundert Jahren, am 14. Mai 1829, erſchien die 
„Inſtruktion für die Generalſuper⸗ 
intendenten in Preußen“, die die Pflich⸗ 
ten und Rechte dieſes Amtes genau bezeichnete 
und einteilte. Sie haben die „Angelegenheiten 
der evangeliſchen Kirche ihres Bezirks perſönlich 
zu beaufſichtigen“ und ſind befugt und verpflichtet, 
auf ſie einzuwirken. Sie haben die „wahrgenom⸗ 
menen Gebrechen möglichſt ſchnell zu entfernen 
und die immer gedeihlichere Entwicklung des Bei⸗ 
falls zu würdigen und zu fördern“. Es wird ihnen 
aufgetragen, über der Lehrart der Geiſtlichen 
und der Abhaltung der Gottesdienſte zu wachen, 
die religiöfe Unterweiſung der Jugend in den 
Volks⸗ und Gelehrten⸗Schulen zu beaufſichtigen 
und den Geiſt des Gemeindelebens und den Wan⸗ 
del der Kirchenbeamten zu beaufſichtigen. Vor 
allem aber liegt ihnen die theologiſche Leitung 
ihres Bezirkes ob. Sie leiten die Kandidaten⸗ 
prüfungen, vollziehen die Ordinationen und füh⸗ 
ren die Superintendenten in ihr Ephoralamt ein. 


Es iſt leicht zu erkennen, daß auf dieſer denk⸗ 
würdigen Inſtruktion auch heute noch im weſent⸗ 
lichen Rechte und Pflichten des Generalſuperinten⸗ 
denten beruhen, wenn auch in der Gegenwart 
mehr und mehr dieſes bedeutungsvolle kirchliche 
Amt ſich zu einer Führerſtellung ausgebaut hat, 
die zum Beiſpiel gerade hierzulande außerordent⸗ 
lich notwendig iſt. 


Die Poſener Generalſuperinten⸗ 
dentur feiert zugleich mit dieſer denkwürdigen 
Inſtruktion ebenfalls ihr hundertjähriges 
Jubiläum. Der damalige Generalſuperinten⸗ 
dent D. Freymarck erhielt ſogar 1832 den 
Titel eines evangeliſchen Biſchofs, wodurch 
deutlich ausgedrückt werden ſollte, daß ſein Amt 
ſich nicht nur in der Stellung eines Aufſichts⸗ 
beamten erſchöpfte, ſondern man ihm von vorn: 
herein den Charakter der oberhirtlichen Leitung 


geben wollte. Es war für die Poſener Kirche 3 


von außerordentlichem Segen und Förderung, 
daß ſie in dieſem verfloſſenen Jahrhundert nur 
wenige Generalſuperintendenten gehabt hat. Auf 
Biſchof Freymarck folgte 1854 Generalſuperinten⸗ 
dent D. Cranz, der ſich durch ſeine vielen 
Reiſen in der Provinz eine beſonders umfaſſende 
Perſonalkenntnis erwarb und für den Aufbau 
des Gemeindelebens viel bedeutet hat. Verhältnis⸗ 
mäßig wenige Jahre verſah dieſes Amt General⸗ 
ſuperintendent D. Geß, der in der Hauptſache 
als früherer Profeſſor der theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft diente. Mit D. Johannes Heſekiel, der 
ganz und gar eine Führerperſönlichkeit mit 
biſchöflicher Würde war, erreichte das kirchliche 
Leben in Poſen ſeinen Höhepunkt und ſeine 


Blütezeit, die nicht nur auf die Begründung 


vieler Gemeinden und die Kirchenbauten zurück⸗ 
zuführen ift. D. Heſekiel hat das Amt des Gene: 
ralſuperintendenten beſonders vertieft und ver⸗ 
innerlicht. Er war es zum Beiſpiel, der die all⸗ 
jährliche Generalkirchenviſitation, die immer einen 
ganzen Kirchenkreis beſucht, zu einem Höhepunkt 
im Gemeindeleben ausgeſtaltete. Sein Nachfolger 
wurde Generalſuperintendent D. Blau, dem die 
letzte Landesſynode mit großer Mehrheit den 
Biſchofstitel zuerkannt hat, ſo daß damit 
das ſchwer auszuſprechende und mehr den ſtreng 
amtlichen Charakter ausdrückende Wort General⸗ 
ſuperintendent mit der Zeit verſchwinden dürfte. 
Der neue Verfaſſungsentwurf der unierten evan⸗ 
geliſchen Kirche hat die Inſtruktion von 1829 
noch als Grundlage, geſtaltet ſie aber im Sinne 
größerer kirchlich⸗perſönlicher Verantwortlichkeit 
um. In Artikel 100 heißt es: 


; An not 1.50 


„Der Bil a das Geſamtleben des Kirchen⸗ 
gebiets zu beo aiten, auf feinen Aufbau Hinzu- 
wirfen und Angri 17 gegen die Kirche abzuwehren. 
Er ſoll das chriſtliche Leben in den Gemeinden 
und Kirchenkreiſen Alcggen und fördern, ſowie 
über der gottesdienſtlichen Ordnung wachen.“ 

Ob nun das Jahr 1929 die verfaſſungsmäßige 
Feſtlegung der kirchlichen Neuordnung für das 
Amt des Generalſuperintendenten oder vielmehr 
des Biſchofs bringen wird, hängt von den Fort⸗ 
ſchritten ab, die das Verfaſſungswerk machen 
wird. pz. 

— —U— y— 


Das Ergebnis 
der Teuerungskonferenz. 


Geſtern nachmittag hat in der Induſtrie- und 
Handelskammer die zweite Teuerungs- 
konferenz ſtattgefunden, auf der die Beſitzer 
der Ausſtellungslokale ihre revidierten 
Speiſekarten vorlegten. Ueber den Ver⸗ 
lauf und das Ergebnis dieſer Konferenz wird 
dem „Kurjer Pozn.“ berichtet: 

Nach hen Res. Debatten, die reich waren 

an dramatiſchen Momenten (die Gaſtwirte woll- 
ten nämlich auf eine weitere Herabſetzung der 
Preiſe nicht eingehen), ſiegte der Vizedirektor des 
ſtädtiſchen Polizeiamtes, Droſt. Die „end⸗ 
gültig“ revidierten Speiſekarten wurden 
noch um 10 bis 15 Prozent beſchnitten. 
Die neuen Preiſe gelten vom heutigen Tage. Das 
Städtiſche Polizeiamt wird darüber wachen, daß 
die feftgelegten Preiſe gewiſſenhaft innegehalten 
werden. an muß nicht denken, daß nun von 
eute ab Eſſen und Trinken auf der Landesaus⸗ 
tellung umſonſt wäre. Aber jedenfalls iſt es 
erheblich billiger, als es geſtern und vorgeſtern 
war. Zur Information der Leſer geben wir eine 
Reihe der bemerkenswerteſten Poſitionen der 
neuen ante wieder: 
„Bei „Hugger“: Pökelfleiſch 2 Ztoty, Kejjel- 
fleiſch 2 Zloty, Zrazy mit Grütze 2 Zloty, ein 
Gläschen Schnaps 50—75 Groſchen, helles Bier 
45 Groſchen. a 

In der Sekiztigeft „Browar Gniej- 
nienſki“: 9 mit 3 Gängen 2 Zloty, 
Stoty. 

Okocim“: ein Stück dae mit Meer⸗ 
2.75, gedämpftes Fleiſch mit Nudeln 


m „Belweder“ iſt Rindergul ü 
1.25 Zloty zu haben. eee ier 

n der „ . koſtet der Lachs 
6 Zkoty, der Zander 5 Zloty, das Beeſſteak 


4 Zloty. 

Im Dancing „pavillon“ find die Preiſe 
ebenfalls herabgeſetzt worden, wenngleich hier 
ihre „Kombination“ beibehalten worden ijt. 

ndere Preiſe am Büfett, andere am Tiſch 
andere in den Mittagsſtunden und wieder ander 
des Abends. Bis 10 Uhr abends koſtet ein Glas 
Kaffee 1 Zloty, ein Glas Tee mit Zitrone 
75 Groſchen, eine Schokolade 1 Stoty, . 
Eis 2 Zloty. Am Büfett koſtet ein kleiner Likör 
80 Groſchen, ein großer doppelt ſoviel. Gulaſch⸗ 
portionen und Bratwurſt am ee 1.50 Zloty, 
von der Speiſekarte find „Flaki“ das billigſte 


m „ 
retlichſauce 
3 Zloty. 


Gericht (2 Zloty). Abends gelten „Kabarett: 
preiſe“. Wer ſich amüſieren will, der kann auch 


zu len. 
„Auf der geſtrigen Konferenz find auch die 


5 nen ausjehen: warme 
terwaſſer 30 Groſchen, 


die Milchwirtſchaften. 3 8 

Auf der Konferenz war es z. B. nicht nötig, 
das vorgelegte 8 einer Milchwirk⸗ 
ſchaft herabzuſetzen, weil die Preiſe ganz normal 
waren: Kaffee mit Sahne 65 Groſchen, ſüße 
3 8 30 Groſchen, geſottene Milch 50 Groſchen, 
ein Stück Torte 50 Groſchen uſw. 

Nach der vollzogenen Preisherabſetzung iſt zu 
wünſchen, daß die Behörden darüber wachen, da 


jie auch wirklich innegehalten werden, und außer⸗ 


em iſt auf die Qualität und Quantität der ein⸗ 
zelnen Speiſen zu achten. Die Gaſtwirte ſollten 


Beilage zu Nr. 118 


Zirkus Empire-Medrano neben dem Lunapark. 
Täglich im rieſigen 4⸗maſtigen Zelt um 8,15 abends ei 
reichhaltiges Programm: Seelöwen, Tiger, Löwen, 
Elefanten, Akrobaten, Jockeys, Voltigeurinnen. 
Fan ganzen 20 Nummern. Am Mittwoch, Sonnabend u 
onntag 2 Vorſtellungen um 4 Uhr nachm. u. 8,15 abds. 
—— —ñññ— EAE c ᷣ ĩ3ĩÄê53¹ 


daſür Sorge tragen, daß die Güfte ihre Lokale 
pi und zufrieden verlaſſen. Das iſt eine gute 

eklame nicht nur für ſie ſelbſt, ſondern für die 
ganze Ausſtellung. 


—— 


X Gegen Uebervorteilung der Beſucher der 
Landesausſtellung aus dem Auslande wendet ſich 
der Direktor der Städtiſchen Polizei Mizgal⸗ 
fft in öffentlichen, in franzöſiſcher Sprache 
abgefaßten Aufrufen an den Litfaßſäulen mit der 
Bitte, jeden einzelnen Fall von Preiswucher bei 
den näher angegebenen Stellen, darunter die 
8 Polizeikommiſſariate, mündlich oder ſchriftlich 
anzuzeigen. Die vom 15. d. M. datierten Auf⸗ 
rufe find geſtern an den Litfaßſäulen erſchienen. 


X Ordnungs- und Sanitäts⸗Inſpektionen. Um 
feſtzuſtellen, welche Fortſchritte die vom Innen⸗ 
miniſter eingeleitete Ordnungs⸗ und Sauberkeits⸗ 
aktion gemacht hat, hat der Poſener Wojewode 
am 25. April d. J. eine erſte große 9 
aller Wohnhäuſer durchführen laſſen. n der 
Inſpektion nahmen 41 Wojewodſchaftsbeamte teil, 
die Hauseingänge, Flure, Höfe und die dort be⸗ 
findlichen Toiletten und die Müllabladeplätze 
beſichtigten. In Poſen allein wurden 260 
Häuſer auf diefe Weiſe inſpiziert. Aehnliche 
Anterſuchungen werden in allen Städten, Städt: 
Gon ah Dörfern der Wojewodſchaft durchgeführt 
werden. 


S. Der Froſtſchaden. Allmählich kann man jetzt 
den Schaden feſtſtellen, den der ungewöhnlich 
ſtrenge Winter an Obſtbäumen, Beeren: 
ſträuchern und Zierſträuchern angerichtet 
hat. Nach Beobachtungen, die ſich auf den Um- 
kreis der Kreiſe Wongrowitz, Kolmar, 
Czarnikau, Samter und Obornik er⸗ 
ſtrecken, iſt bisher etwa folgendes zu ſagen: Die 
Beerenſträucher haben ſo gut wie gar 
nicht gelitten, Johannisbeeren und Stachel⸗ 
beeren blühen reichlich. Die Blüte bei G iğ- und 
Sauerkirſchen iſt vielleicht nicht ſo reich 
wie im Durchſchnitt, gibt aber noch die Möglich⸗ 
keit für eine gute Ernte. Bei Birnen ſind ver⸗ 
ſchiedene von den edleren Sorten erfroren, 
viele Sorten blühen dagegen ſehr gut. Bei Aepfeln 
ſcheint die Blüte nicht ſehr reich zu werden, 
manche Sorten werden gar nicht blühen. Bei 
manchen Bäumen ſind einzelne Aeſte ganz er⸗ 
froren, was auch bei Pflaumen der Fall iſt, die 
ſonſt aber vielfach recht ſchön blühen. Ganz 
ſchwer gelitten haben Walnuß bäume 
und Weinſtöcke; man kann hier noch nicht 
ſagen, ob überhaupt noch etwas aus dieſen wird; 
ein Ertrag für dieſes Jahr iſt in jedem Falle 
ausgeſchloſſen. Auch einige Zierſträucher 
haben ſchweren Schaden davongetragen, ſo iſt die 
Blüte der Forſythia vernichtet worden; 
Rofen find bis zur Wurzel abgefroren, ſchlagen 
dort aber wieder aus. Deutzien ſind ganz er⸗ 
froren, Taxus zum Teil, ſogar große Edeltannen 
hat der Froſt ſo ſtark angegriffen, daß ſie wahr⸗ 
ſcheinlich eingehen werden. 

X Silbernes Berufsjubiläum. Am 1. Juni 
begeht der in der ne e Krajna be- 
ſchäftigte Buchdrucker Wiadyſlaw Witajewſki 
ſein 25jähriges Druckerjubiläum. 


Bei Stuhlverſtopfung iſt das natürliche 
„Hunyadi János“ Bitterwaſſer das bewährteſte 
Heilmittel! Inform.: M. Mandel, Poznan, 

larska 7, Tel. 1898. E 


polniſches Mufikfeft. 


Eigenartig diefe auffallend geringe Teilnahme 
der Poſener Einwohnerſchaft an einem Unter- 
nehmen, einer muſikaliſchen Schau, zu der logi- 
ſcherweiſe vor allen Dingen die daran direkt 
intereſſierten Kreiſe kolonnenweiſe hätten an⸗ 
marjchieren müſſen. Nichts von alledem! 
Das zweite Symphoniekonzert am vergangenen 
Mittwoch in der Univerjitätsaula wies wiederum 
weit gelichtete Reihen auf. Sit es nun tatſächlich 
bewußte Gleichgültigteit, oder aber find die 
Urſachen in ſchadhaften Stellen der Organiſation 
zu ſuchen? $ 

Dirigent am 22. Mai an der Stätte glana- 
voller Vergangenheit war Herr FJ. B pia: 
nowjfi. Ein künſtleriſcher Kopf, deſſen Inge⸗ 
nium im Widerſtreit der Meinungen nacht gerade 
ſanft herumgeworfen wird. Leider! Aber wes⸗ 
halb verſchreibt er hg Exzentrizitäten, warum 
huldigt er unkünſtleriſchen Extravaganzen, die 
heute höchſtenfalls nur noch in der muſikaliſchen 
Halbwelt ein einſames Aſyl finden können? 
gai Bojanowſti wirkte vor einigen Jahren als 

apellmeiſter am hieſigen „Teatr Wielki“. Seine 
u. a. am Leipziger Staatskonſervatorium ge⸗ 
ſtählten Fähigkeiten ſollte ſich die dirigentenarme 
Großſtadt Poſen, die wohl nicht den Ehrgeiz 
haben wird, als Muſikſtadt auf kleinſtädtiſches 
Niveau zu ſinken, rechtzeitig ſichern. Nach Sach⸗ 
lage der Dinge ließe ſich augenblicklich dieſe 
Frage in der von mir angedeuteten Richtung 
löſen. Aber Herr Bojanowſti muß natürlich 
gegenüber den modernen Neutönern in ein etwas 
mehr platoniſches Verhältnis treten. 

Den Reigen der Programmnummern eröffnete 
eine ſymphoniſche Dichtung von Karkowicz 
„Stanislaus und Anna“. Es iſt nicht das her⸗ 
vorragendſte Werk dieſes vielverſprechenden, be⸗ 
danerkicherweiſe viel zu früh verſtorbenen pol⸗ 
niſchen Komponiſten. Eine Art Triſtan⸗Gas 
durchſtrömt dieſe langatmigen Erörterungen, die 
ſich außerdem auf chromatiſchen Stufenleitern 
nicht immer leicht fortbewegen können. Nur an 
einzelnen Haltepunkten des an Fatalismen nur 


S 


zu reich geſegneten Inhaltsklangs brechen einige 
melodienfrohe Glücksſtrahlen hervor, ohne in⸗ 
eſſen dem Dunkel dieſer ganz aufs Negative 
eingeſtellten Handlung als San zu dienen. 
Es folgte ein „Ballett⸗Suite — Lalita“ von A. 
ieniawſki. Ein Potpourri grotesker ton- 


. Seitenſprünge, deren Zurhörſtellung 
ich im Rahmen eines Muſikfeſtes durchaus für 
notwendig und erwünſcht halte. Allein ſchon 


aus dem Grunde, um ihre baldigſte Liquidie⸗ 
rung durch ſich ſelbſt au ae Heren Boja- 
nowſti, der Karkowicz doch zweifellos brav und 
mit geiſtigem Verwandtſein dirigierte, ſchlug bei 
ieſen Kakteen⸗Tänzen Saltimortali der Begeiſte⸗ 
rung, für die mir die überzeugende 8 
fehlt. Uebel zugerichtet bei dieſem in Muji 
Ber afrikaniſchen Sonnenſtich wurde die 
arfe, deren proteſtierende Akkorde ich wohl⸗ 
bemerkte. Als Soliſt paradierte Herr J. Tur⸗ 
cynſki: Ein Begeiſterung weckender Ru 
eine Mufaabe beſtand darin, das tiav RUN 
ſchwerſt belaſtete Klavier⸗Konzert von R ó å y ct 
op. 43) ohne Zeichen des phyſiſchen Zuſammen⸗ 
— nee fen 7 au führen. 5 für 
ige Zwecke körperlich ni onder prä⸗ 
deſtinierte Künſtler war ein Notentöter von er⸗ 
aunlicher Ausdauer und gleichbleibendem Ziel- 
ewußtſein. Er ſchmiß den zentnerſchweren 
Taſtenballaſt mit einer Elaſtizität und 
Rna on hin, die mich von Minute zu 
inet e und mich vergeſſen ließ, daß dieſe große 
e eigentlich für eine Angelegenheit aufge⸗ 
bracht wurde, die ſie nicht verdiente. Der von 
mir SE hohgejhätte Komponiſt ift in feinem 
Klavier mmr denn doch etwas zu bombaſtiſch. 
Er ahmt Tſchaikowſty äußerlich nach, vergißt 
aber den äußeren Mantel durch eigene Gedanken⸗ 
blitze aufzupumpen. Schön gerade das „Andante“, 
in dem einige Samenkörner Brahmsſcher Ride 
tung Wurzel gefaßt zu haben ſcheinen. Daß 
Herr Rözycki einige national-polniſche Tanz⸗ 
rhythmen mit Erfolg in fein . 
hineinflocht, darf ich nicht verſchweigen. ie 
inſtrumentale Begleitung war viel zu ſtark, der 
Soliſt hatte ſeine Mühe und Not, ſich durchzu⸗ 
ſetzen. Einzelne Einſätze ſtanden außerdem auf 


inger⸗ d 
Niue T 


unſicheren Füßen, mehrfach mußte Herr Tur- 
czynſti befehlend eingreifen. Daß über den Dar- 
bietungen ein gewiſſer Grad von unvollkommener 
Vorbereitung herrſchte, wurde mir erheblich 
klarer bei der 4. Symphonie („Das wieder⸗ 
e und wiedergefundene Vaterland“) von 
N AS ireftor der Warſchauer 
Chopin⸗Schule. Was ich hier hörte und ſah, war 
mehr oder weniger generalprobenmäßige Be⸗ 
tätigung. Herr Bojanowſti jlandierte ſozuſagen 
aus der Partitur und war froh, wenn die wich⸗ 
— 178 Einſätze, wenn auch nicht immer in unge- 
rübter Reinheit, jo doch wenigſtens zeitlich 
pünktlich einliefen. Die Symphonie beanſpruchte 
1 40 Minuten Zeit, wovon ungefähr die 
älfte auf das Verluſtkonto zu ſetzen iſt. Unter 
erwendung von viel Lärm — der Blechkörper 
der Warſchauer Philharmonie frappiert durch 
das Edle ſeines Tons, namentlich die Hörner 
und Trompeten ſind von ſeltener Reinheit —, 
ſchüchtern umgemodelten Motiven aus den 
„Meiſterſingern! und Wagners Nonenakkorden 
erklimmt der Komponiſt allmählich ein Plateau, 
wo er in Gewändern von Scherzos einige recht 
nette Sachen zuſammengezimmert hat, die in 
einem Takt fogar Spuren klaſſiſcher Schminke 
aufweiſen. Aber der Ton⸗Künſtler offenbart 
ſich erſt im . mac en In dieſem Satz hat 
Herr Maliſzewſki bewieſen, daß er über bedeu- 
tendes Talent verfügt. Das 3 originelle 
ema ift geführt, daß durch⸗ und zu einer 
Höhe emporgeführt, daß man ihm dieſerhalb 
außergewöhnliche Reverenzen erweiſen muß. Er 
— ja allerlei Erinnerungen zuſammengetragen 
haben — Moniuſzko wird ebenſo beteiligt ge- 
weſen fein, wie das Wiener muſtkaliſche Garde: 
korps —, aber die Suprematie, mit welcher er 
ſymphoniſch in dieſem letzten Satz konſtruierte — 
öhepunkt: Nationalhymne, gewipfelt von dem 
ochdramatiſch galoppierenden Hauptthema —, ijt 
öchſten Lobes wert. 


Kränze gab es an dieſem Abend nicht, aber 
man hatte doch Veranlaſſung zu großen Kund⸗ 
gebungen. Herr Turczynſki ließ ſich unnötiger⸗ 
weiſe ein Extraſolo abpreſſen. . 
Alfred Loake. 


Die Tulpe. 
Von Georg Brandt. 


Nun blüht ſie wieder auf allen unſeren Beeten, 
die Garten⸗Charakterblume des Frühlings: die 
And wenn fie auh diesmal etwas ſpät 

AI ie 
nd gleich 
be⸗ 


Und da iſt ſie nun vor unſeren Augen, die 
Tulpe, und die kräftigen ſchönen Stiele ſtehen 
fett und etwas jteif, und ich weiß, daß manche I 
arum die ſteife Tulpe nennen und in dieſer 
herrlichen Pflanze etwas prahleriſch Prangen⸗ 
des, Stolzierendes ſehen. 

Aber ſehen wir doch jetzt einmal auf dieſe 
Blüte, auf dieſe Glocke hin. Da ſind einige von 
der Gattung, die jene zarte Porzella haben, 
enes Porzellanartige, dünnen . und 
ieſe herrliche Transparenz, dieſe milchige Trans⸗ 
parenz. Das Ganze dieſer Blütenkrone hat 
etwas Feſtes, Materielles, faſt Unblumenhaftes 
— wenn wir das Wort „blumenhaft“ in ſeinem 
abgegriffenen Sinne brauchen — etwas Por⸗ 
zellanartiges. Aber nun: dieje Trans 
5 dieſe Transparenz im Sonnenlicht! 

a muß dann doch das feinſte und dünnſte chine⸗ 
ſiſche Porzellan davor erblaſſen. 

Und wie das ſteht, dort im Best, Stiel an 
Stiel und Krone an Krone. Jeder Stiel und 
jede Krone ſteht einzeln für ſich und bleibt ein⸗ 


zuverläſſig wirkt. 


* Poſener Tageblatt < 


Polniſches Muſikfeſt. In dem 4. Konzert der 
anläßlich des „Poſener Muſikfeſtes“ in der 
Poſener Univerſitätsaula täglich bis zum 29. d. M. 
abends 8 Uhr ſtattfindenden Sinfoniekonzerte der 
„Warſchauer Philharmonie“ am heuti⸗ 

en Freitag gelangt u.a. das in Paris vorigen 
Jahres preisgekrönte „Konzert für Geſang und 
rcheſter“ des Poſener Kaſſern zur Auffüh⸗ 
rung. Soliſtin iſt Frau Eva Tu zi ka⸗Ban⸗ 
drowſ ka, die von einer von einem außerordent⸗ 
lichen rfolg e 
land jetzt ach Polen zurückgekehrt iſt. Dirigent 
Herr Bojanowfſki. 
und an der Abendkaſſe. 

x Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen 
Fu eitags⸗ Wochenmarkt koſtete das Pfund 
Butter 3,40—3,60, das Liter Sahne 3,20, das 
Liter Milch 40, das Pfd. Quark 60, die Mandel 
Eier 2,30—2, ü 


Karten bei Szrejbrowfki 


ae riebenen Höchſtpreiſe gefordert und be⸗ 
zahlt. Es koſteten ferner eine Ente 5—7, ein Huhn 
2,50—4,50, ein Paar Tauben 1,80—2 Jtoty. 


X Von der Poſener Schützengilde. Der neue 
Schützenkönig iſt der 9 Rözyelki, 
St. Martini, erſter Ritter Józef Jarocki, 
zweiter Ritter der Kaufmann Jan 3 8 
Pr Die Proklamation findet morgen um 7 Uhr 
abends im Jarockiſchen Saale ſtatt. Am Sonn⸗ 
tag wird um 12 Uhr mittags ein Blumenkorſo 
durch die Stadt veranſtaltet. 

X Die geſtrige Angabe über den Kraftwagen: 
gett in der Bukerſtraße ift dahin richtigzu⸗ 
ſtellen, daß der Straßenbahnarbeiter Kaſprzyk 
zwar ſchwer verletzt, aber nicht feinen Ver 


zu pros 


X Großer Roſendiebſtahl. Heute nacht wurden 
am Teid vor dem Teatr Welt 58 re 
roſen folgender Abarten: „Polyanta“, „Ellen“ 


und „Poulſon“ geſtohlen. Dieſe Tat iſt einer 
kulturellen Geſellſchaft unwürdig und verdient 
ſchärfſte Verurteilung. Die Täter werden von 
der Kriminalpolizei verfolgt. Die Städtiſche 
Gartenbauverwaltung warnt vor dem Ankauf der 
geſtohlenen Rojen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Nes 
pomuk „ 


tej: 
zak in Luiſenhain aus dem Stall 13 0 
einem 1 i. Signer; 
20 
ohne 


Dr. Joze i ul. Chelmonſkiego 1 (fr. 
Hein doe einen . ei ö Flaschen 
Ungarwein; einem Richard Kneſe aus Ber⸗ 
lin⸗Schöneberg in der Straßenbahn eine Briefs 


Bei Nervenreizbarkeit, me laf⸗ 
loſigkeit, Mattigteit, een. a 
efühlen haben wir in dem natürlihen „Fran 
oſef“⸗Bitterwaſſer ein Hausmittel in der Hand, 
um die meiſten Aufregungen, von welchem Teil 
5 fie auch immer ausgehen 
mögen, allſogleich zu bannen. Aerztliche Be⸗ 
rühmtheiten erkennen an, daß das Sen . 
Waſſer auch bei Menſchen age — ten Alters 

Zu verl. in Apoth. u. Drog. 


krönten Gaſtſpielturnee in Deutſch⸗ Ah 


taſche mit 100 Reichsmark, 60 zl, einen deutſchen 
Paß und anderen Papieren; ferner dem Bru⸗ 
der desſelben, Otto Kneſe, eine Brieftaſche 
mit 140 Reichsmark, einen deutſchen Paß und 
anderen Dokumenten. 

X Bom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 
nach heftigem Gewitterregen 18 Grad Wärme. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 25. Mai, 3.55 Uhr und 20.01 


r. 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betru 
heut, Freitag, früh + 0,89 Meter, gegen -+ 0,8 
Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Ze 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereits 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken für die Zeit der 
ede ARE: ie der „Nowy Kurjer“ 
meldet, ſind auf Grund einer Konferenz mit dem 
Direktor der Städtiſchen Polizei auf Anordnung 
des Innenminiſters folgende Aenderungen im 
een ken: für die Zeit der Landesaus⸗ 
ſtellung getroffen worden: a) Dienſt ſämt⸗ 
licher Apotheken von 8 Uhr morgens bis 
9 Uhr abends; b) Dienſt ſämtlicher Apo⸗ 
theken an Sonn⸗ und Feiertagen von 
8 Uhr morgens bis 2 Uhr nachmittags; c) ſtän⸗ 
digen Dienſt haben die Apotheken auf der 
Walliſchei, in Solatſch und G16 wno; 
d) Nachtdienſt der Apotheken: in der 
Altſtadt bis zum 25. Mai: Apteka 27. Grudnia, 
ul. 27. Grudnia (fr. Berliner r Löwen⸗Apo⸗ 
theke, Alter Markt 75, und St. Petri⸗Apotheke, 
Halbdorfſtr. 1, vom 25. Mai bis zum 1. Juni: 
St. Martin⸗Apotheke, Ratajczaka 12 (fr. Rit- 
Note Apotheke, Alter Markt 37, und 


apnay s 
Grüne ef roclawſka 31 (fr. Breslauer: 
ſtraße); Lazarus: bis zum 25. Mai: St. Laza⸗ 


rus⸗Apotheke und Gurtſchin⸗Apotheke; Jerſitz: bis 
zum 25. Mai: Stern⸗Apotheke, n 12 
(fr. Hedwigſtr.), bis zum 25. Mai: Apotheke 
„Fortuna“. 

X Nundſunkprogramm für Sonnabend, den 
25. Mai. 7 bis 7.15: Morgengymnaſtik. 12.20 
bis 12.50: Radiographiſche Verſuche. 12.50 bis 
13: Kommunikate der Landesausſtellung. 18 bis 


13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Nathaus⸗ gr 


turm. 13.05 bis 14: Schallplattenkonzert. 14 
bis 14.15: Notierungen der Effekten und der 
Getreidebörſe. 14.15 bis 14.30; Landwirtſchaft⸗ 
liche Mitteilungen der „Pat.“, Bericht über den 
Schiffsverkehr uſw. 16.30 bis 16.45: Pfadfinder⸗ 
plauderei. 16.45 bis 17.10: Engliſch (höh. Lehr⸗ 
gang). 17.10 bis 17.30: Vortrag aus der Reihe 
über das Journaliſtenweſen. 17.30 bis 17.55: 
Rezitationen (Staniflaw ſylewſki). 17.55 bis 
18.45: Jugendſtunde E aus War⸗ 
— 18.45 bis 18.55: Mitteilungen der Lan⸗ 
sausſtellung. 18.55 bis 19.20: Beipr 


ran Elementarlehrgang). 
Ee — liasn Muſit e aus 
Konzert des 


ers 


rof. Nowowieiſki, in den Pauſen a age der la 
22.15 bis 8 nis 


oſener Theater und Kinos. 

eitzeichen, Mitteilungen der „Pat.“. 22.30 bis 
23.30: Tanzmuſik aus der telfopolanta“. 
23.30 bis 24: Radiogr Ache uche. 24 bis 
2.59: Nachtkonzert der F rma „Philips“. 


Gollesdienſtordunng für die kafholtichen Dentſchen. 


Vom 25. Mai bis 1. Juni. 


S N . Eh tgelege È un 
t: Beichtgele N t: Pr 
nS Amt; 3 Uhr: ei 5 rozeſſton u. hl. er 


Dienstag, 148 Uhr: Feſtverſammlung des Geſellen⸗ 


vereins. ling, des Generalpräſes Prälat Dr. 
eye n). Donnerstag: heiliges Fron⸗ 
e à 118 Uhr: e 9 ; 
Amt; 5 Uhr: Veſper, Feſtpredigt und große Pro⸗ 
eſſton. Montag, Mittwoch und Freitag 6 Uhr: 
Pledigt und Maiandacht. 


5 ſichtbar, auch im Beet bleibt die einzelne 
flanze eindrücklich; und das liegt daran oder 
doch mit daran, daß die Tulpe eine Frühlings⸗ 
flange ift, da fe im Licht des „ 
ie t und 1 aß das noch nicht ho jenat 


iches Licht i „das die Konturen erweicht und 
einſchmilzt und Luft und Pflanze 3 
det. Und das iſt es auch, was dieſes etwas 


Steife des Stengels für E beſtehender und 
darum eindrücklicher macht. Aber wer will dieſe 
Pflanze im ganzen und diefe Blütenkrone im 
eſonderen darum weniger lieben! 


Und nun: ſehen wir dieſe kleine Einzel⸗ und 
3 Es ulpen in einer Farbe, 
die wir „rötlich“, andere, die wir „rot“ nennen 
müſſen. Aber was iſt damit scher wie ärm⸗ 
lich find ſolche Bezeichnungen! Es ift die Sorte 
nicht, die jene Transparenz der Blumenkrone 
eigt. Im Gegenteil: niche Blumenblätter ſind 
tumpf und faſt undurchſichtig. Aber welch an⸗ 
eres Bedeutendes A. ter: dieſe Blütenblätter 
in fell ig⸗feſt, fie formieren eine ganz felte, 
tabile Blütenglocke, und das Tiefrot dieſer Blü⸗ 
ar — von dickeren, fleifhigeren Blüten- 
blättern gebildet — iſt ganz unleuchtend, ganz 
tumpf. er gerade das, dieſe ſtumpffarbige 

ätigteit der Blütenkrone, gibt dieſer Tulpe 
ihre 1 raa HS Und wie der feſte mp 
grüne Blütenſtiel auf der Unterfeite des ſtumpf⸗ 
roten Blütenblatts in dieſe kleine Fläche eines 
Grau⸗Malachitgrün ausläuft: das iſt ſchwer zu 
beſchreiben oder er unbeſchreiblich. da 
— nebenan — eine, in der Farbe benachbarte 
und anA ganz andere Tulpenerſcheinung. Ein 
Rötlich⸗Gelb, aber eine ganz hanba den Die 
Blütenblätter bilden keine ganze Glocke, find‘ 
leicht ten iich nicht ed ei seite endend. Gte 
überdecken ſich nicht, find einzeln überfehbar, und 
ihre Sechs zahl, diefe Grundzahl der Tulpen: 
organiſation, ift deutlich. Und dieje nicht ganz 

1 ene Glocke gibt den Blick — in die 
$ üte, in den Blütengrund: in dieſen Blüten- 
grund, in deſſen helles Gelb dieſe ſechs ſamtig⸗ 
tiefgrünen Fücher ausſtrahlen, in dem dieſer fejte 
hohe gelbe Stempel mit der dreigeteilten Narbe 


2 und wo ſich zu dieſem Gelb des Stem⸗ 
s das wunderbare, ga -umyte Blau⸗ 
Echwärzlich der ſechs Staubgeſuße gefellt. 
Noch eine Tulpe iſt in dieſer Gruppe hier vor 
a Auge, fie miſcht in das Stumpfrot und 
das Gelbrot nun ein ganz tiefes, ein dunkeln⸗ 
des Rot. Es iſt eine offenbar hochgezüchtete 
Form, denn die geh ihrer Blütenblätter ift ver⸗ 
mehrt. Ihre Blütenkrone ift klein, aber voll und 
gan feft, und fie ſitzt auf "Bam eraden 
tengel. Gedrungenheit 5 e E . 
dieſer Tulpenform, die dieſes Tiefdunkelrot in 
dieje anderen Tönungen des Not hineingibt. 
an i ift der flaumige ſchwärzliche 
re 
den Blütenblattes aufwächſt. 


— 


Büchertiſch. 


Muſik im 19. soap: und a eigen 


Wieder 
kwiſſenſchaft“ in den beiden 
1 ier neuer Werke. 
Profeſſor Dr. Ernſt Bücken⸗Köln ſetzt in der ſo⸗ 
eben erſcheinenden „Muſik des 19. Jahrhunderts 
bis zur Romantik“ die Darſtellung der 


r oari Bing 
„Han der 
letzten Heften die 


z ib Entwicklungslinien De 
e 


deren erſter Teil in ſeiner „Muſik des 


it fort, 
behandelt wurde. 


okokos und der Klaſſik“ 
Gleichzeitig beginnt Dr. Wilhelm Heinitz⸗Ham⸗ 
burg feine „Inſtrumentenkunde“, ein Werk, das 
über das innere og des nſtrumentenf tels 
aufklärt und durch die überſichtliche Darſtellung 
der verſchiedenen Inſtrumentengattungen einen 
Ueberblick über die Muſikkulturen aller Völker 
a Mit dem Erſcheinen jedes neuen Einzel⸗ 
bandes nähert ſich das „Handbuch der Muſik⸗ 
wiſſenſchaft“ immer mehr ſeinem weitgeſteckten 
Ziel. ie ununterbrochenen Lieferungen, von 
denen *. Heft denſelben Fleiß und dieſelbe 
Sorgfalt von ſeiten des Autors und des Verlages 
2 yA laſſen ſchon jetzt erkennen, daß hier das 
richtunggebende Univerſalwerk deutſcher Muſik⸗ 
wiſſenſchaft im Entſtehen iſt. 


:dieſes 
: [Bar 


der auf der Unterſeite dieſes rotdunkeln⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Polen. 

O Obornik, 23. Mai. Am Sonntag, 26. d. Mts., 
jeiert die Rentiere Frau Bertha Kiwi in großer 
Rüſtigkeit ihren 70. Geburtstag. Das von 
ihr und ihrem verſtorbenen Manne gegründete 

ſchäft konnte bereits im November v. Is. auf 
ſein 50jähriges Beſtehen zurückblicken und befindet 
ſich jetzt in den Händen ihres Sohnes Hermann. 

n. Oſtrowo, 23. Mai. Unſere Stadt war heute 
der Schauplatz einer blutigen Familien⸗ 
tragödie, die ſich im Hauſe am Ring Nr. 29 
abſpielte. Dort wohnte im zweiten Stock die 
Witwe St. Urbaniak. Zwiſchen dieſer und 
ihrem Schwiegerſohn Teodor Rakowſki waren 
in letzter Zeit öfters Streitigkeiten infolge von 
Geldangelegenheiten vorgekommen. Der Grund 
des heutigen Streites, der einen tragiſchen Aus⸗ 
gang nahm, konnte bislang nicht ermittelt wer⸗ 
den. Es ſteht nur fejt, daß T. Ratowjti feine 
Schwiegermutter erſchoß und ſich ſelbſt das Leben 
nehmen wollte. Polizei und Rettungsbereitſchaft 
konnten nur den Tod der Witwe Urbaniat feſt⸗ 
ſtellen; Rakowſki erhielt einen Notverband und 
wurde dem Kreiskrankenhaus übergeben. Sein 
Zuſtand iſt jedoch hoffnungslos. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Strasburg, 21. Mai. Wegen Totſchlags 
hatte ſich vor der Straftammer ver Arbeiter Franz 
Patklowfſti aus Löbau zu verantworten. Der 
Tatbeſtand ift folgender: Patkowſti lebte mit fei- 
nem Wohnungsnachbar wegen 20 Zloty in Une 
frieden, die er von ihm geborgt hatte, aber nicht 
zurückgeben wollte. Als am kritiſchen Tage ſein 
Nachbar über den Korridor, wo P. zufällig Holz 
hackte, ging, verſetzte er ihm von hinten mit einem 
ſcharfen Meſſer einen Stich in das Rückgrat und 
verletzte ihn ſchwer. Der Unglückliche ſtarb an 
den Folgen der Verletzung nach dret Monaten im 


Krantenhauſe. Das Urteil lautete: 10 An 
Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. 


* Thorn, 21. Mai. Vor der Strafkammer ſtand 
als Angeklagter der frühere Sekretär des 
Kriegsin validen » Verbandes, Orts⸗ 
uppe Culm, Broniſlaw Meleniec ki. Der 
im 30. Lebensjahre Stehende hatte ſich während 
feiner Sekretärtätigteit verſchiedene Unterſchla⸗ 
gungen zu ſchulden kommen laſſen. Er ließ die 
einkommenden Gelder für Sammelmarken, für 
die Begräbniskaſſe, zum Ankauf von Zucker uſw. 
in ſeine Taſche verſchwinden. Er wurde wegen 
Vetruges in fünf rn zu 10 Monaten Ge: 
fängnis verurteilt. 

Lodz, 23. Mai. In der Sienkiewiczſtraße 40 
wurde vor einiger Zeit eine Bar unter dem Na⸗ 
men „Empire“ eröffnet, deren Beſitzer ſich Alexan⸗ 
maniat nennt. Mit dem 


n 
dem die 


ren 

ein Andes n eb- 

ar ein Patent Hatte, nad) dem 
fie nur bis 11 Uhr abends geöffnet 115 durfte, 
gingen die Gäſte die ganze Nacht hindurch ein 
und aus. Für die Gäſte waren Seitenkabinen 
und eng verhängte Logen errichtet worden, wo 
Fig: och ar . maien Unmün⸗ 
e en onders nder, wur⸗ 
den dorthin geführt, betrunken gemağ 
und dann wurden an ihnen ſchwere Verbreche 
verübt. Der Beſtitzer a e außerdem für die ge- 
reichten Speiſen und Getränke enorm hohe Preiſe 
7 Szymaniak wurde auf die erhobenen 

nklagen hin zu 30 Ta 

loſet Haft verurteilt. 


t, 
n 


Briefkaften der Schriftleitung. 
e 


U. L. Wenn wir „Eingeſandt“ veröffent⸗ 
lichen ſollen, müſſen Sie der Schriftleitung gegen⸗ 
über den Schleier der Anonymität lüften. 


e Reinigungs 
Wojewode hat In allgemeinen 


ederzeit das Recht, ſolche Verordnun 
aſſen. 3. Uns iſt der Erfolg Ihres 
ganz klar; es wird Strafma 
mandate regnen, die Sie len müſſen. Da in 
Ihrem e gegen den Kreis Klage erhoben 
werden ſoll, ift der Provinzialausſchuß (Wydzial 
Krajowy) die dafür zuſtändige Stelle. 


en zu er⸗ 
Itimatums 
über Straf⸗ 


4% Uhr in 


gen bedingungs⸗ í 


andesinterejie | ha 


Kirchliche Nachrichten für die Cpangeliſchen Poſens. 

Kirchenkollekte für die hilfsbedürftigen Ge⸗ 
meinden unſeres Gebiets. 

Kreuzkirche. Sonntag vorm. 10 Uhr: Einſeg⸗ 
nung der Konfirmanden und Abendmahlsfeier. 

St. Petri⸗Kirche (Evangel. Unitätsgemeinde). 
Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 
11% Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Pauli. Trinitatis. Sonntag vormittag 
10 Uhr: Konfirmation der Mädchen. D. Staemm⸗ 


ler. 11% Uhr: Beichte und Abendmahl. Derſ. 
Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Der). 
Amtswoche. Derſelbe. reitag nachm. 5 Uhr. 


Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft der Frauenhilfe 
von St. Pauli im Sitzungszimmer. j 

Morasko. Sonntag vorm. 10 Uhr: Einſeg⸗ 
nung, danach Beichte und Feier des hl. Abend⸗ 
mahles. Hammer. 

St. Matthäikirche. Sonntag 10 Uhr: Gottes» 
dienſt. Hildt. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Derſ. Freitag 8 Uhr: Wochengottesdienſt. Vikar 
Birtholz. Wochentags 7 Uhr: Morgenandacht. 

Chriſtuskirche. Sonntag 10 Uhr: Konfirma⸗ 
tionsgottesdienſt. Rhode. Danach Feier des hl. 
Abendmahls. Mittwoch 6% Uhr: Bibelftunde. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 
abends 8 Uhr: pr erdik — 5 Sarowy. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 

Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Trinitatisfeſt 
914 Uhr: Predigtgottesdienſt, danach Gemeinde⸗ 
verſammlung. Dr. Hoffmann. 11½ Uhr: Kinder⸗ 
ottesdienjt. Derſelbe. — Donnerstag (geſetzlicher 

eiertag) in Birnbaum r: Predigt⸗ 
gottesdienſt mit Abendmahl. Dr. Hoffmann. 
J Miloſtowo: Predigtgottesdienſt 
mit Abendmahl. Derſelbe. 

Evang. Verein junger Männer. Sonntag 8 
Vortragsabend. D. Staemmler. Montag und 
Mittwoch 8: F Kusch ag. Donnerstag: Ganz⸗ 
tagsausflug (J. Anſchlag). Sonnabend: Volts- 
tümliches Turnen. 

Evangeliſcher Jungmädchenverein. Sonntag 
44 Uhr: Sonntagsverein. Br 7 Uhri 

ältere Gruppe. 


M 
jüngere Gruppe. ittwoch 8 Uhr: 
relta 8 Uhr: Lautenſtunde. Sonnabend 4 
hr: Jungſchar. 
Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matejfi * Sonntag 5%: 
Frktan abend 7 E. C. 7: Evangeliſation. — 


reitag abend 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jeder⸗ 
mann herzlich eingeladen. 


Ziehungsliſte 
der 19. Polniſchen Klaſſenlokterie. 


1. Ziehungstag. 1. Klaſſe. 
(Ohne Gewähr.) 
75 000 Zloty auf Nr. 83 058. 
35 000 Zloty auf Nr. 121 842. 
10 000 Zloty auf Nr. 65 940. 
5000 Ztoty 1 Nr. 156 195. 
2000 Zloty auf Nr. 77 634, 99 


660, 123 684. 
auf Nr. 6402, 97716, 107 917, 


1000 
158 836, 163 892. 


Sport und Spiel. 

gi Vom Poſener Hippodrom. 
geſtrige Tag im Poſenexr Hippodrom 
brachte die Austragung 8485 Ürettbeiperbe um 
den Preis des Präſidenten vom Großpolni⸗ 
ſchen Rennverein und den Preis des 
Grafen Potocki. Im erſten Wettbewerb, bei dem 
die Geſchwindigkeit beſonders bewertet wurde, 
paffterten 5 Pferde die Bahn ohne Fehler, und 
zwar: „Nelſon II“ (Oberleutnant Brodzti vom 
15. (O leutnant 


wurden. 6. 
Iſti mit 2 Strafpunkten, 7. „Lataczka“ (Ober: 
Raman Wöjcit) eee 8. Allge- (Lila 
PES ot e mit 4 Strafpunkten, Ju terpreis. 
Die Preiſe verteilte Graf Mielzynſki⸗Iwno. Den 
Kriegsminiſter⸗Wettbewerb gewann 
Oberleutnant Korytkowfki „Oſtry“ vor dem 
taliener Lequio („Uraxi“). 3. „Bacce“ 
auptmann Lombardo h 
5 Polen (Rómmel, Skupinſti, Lewicki, 
wald und gorgelif), dann wieder Hauptmann 
antin “. 


— Berlin, 24. Mai. r das mittlere Nord- 
deutſchland: Etwas bew 


Itt, ſonſt heiter und 
warm. — Für das übrige Deutſchland: Trockenes 
und heiteres Wetter mit weiterer Erwärmung. 


Eine In vollem Betriebe befindliche 
Holzbeurbeltungsiabrik inBydooszez 


mit reichlichen Nebengebäuden und großem anſchließenden Gelände 
an ausgebauter Straße und ſchiffbarem Kanal geleg., tft umſtändehalb. 


ſofort ganz oder 


zu verpachlen, evtl. zu verkaufen. 


Pachtobjekt kann leicht geteilt werden und iſt auch für anderen 
Betrieb geeignet. Eilofferten an die Annoncen⸗Expeditjion Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 880. 


2 ſonnige möblierte 


Zimmer 
ſind an So für 
mehrere Monate t. Chodzież 


u vermieten. Off. a. Ann.» 

p. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyn. 6 u. 88 1. 
— — — nn 


— — — 


I Jinmerwohnung 
kauf 


Geſchäft billig zu ver⸗ 
en. A. Piasecki, 
Pozn., Górna Wilda 10. 


Möbl. Zimmer an kinder! 
Ehepaar zu verm. Grun- 
waldzka 5, part. rechts 


Möbl. Zimmer 


mit Balkon. 1—2 Betten 
von ſofort zu vermieten. 
Poplinskich 9, 1, links. 


geteilt 


i 


Nr. 118 


Zum deutsch-russischen Transit- 
verkehr durch Polen, 


Auf die Bedeutung Polens als Transitland und ins- 
besondere als Vermittler des deutsch-russischen Waren- 


Verkehrs, aber auch auf die vielfachen Schwierigkeiten, 


denen der deutsch-russische Transitverkehr auf den 
polnischen Bahnen trotz der Bestimmungen des Rigaer 
Friedens und des Genfer Abkommens von 1922 auch 


in den letzten Jahren noch begegnet ist, haben wir 


2 


25 


9 de rund 


i Ma 


82 
Nie — 4 


1 geführt haben sollen. Allerdings ist 
E Anlass ergreife, um auf 


wiederholt und ausführlich hingewiesen. Im allge- 
Meinen liegt aber Polen, schon aus rein fiskalischen 
tünden, neuerdings mehr daran, den deutsch-russi- 
Schen Transitverkehr von den litauisch-lettländischen 
en auf die polnischen herüberzuziehen und 
dementsprechend billigere Durchgangstarife zu be- 
Willigen und die Transportformalitäten zu erleichtern. 
rch Verordnung des Verkehrsministers. die soeben 
„Dziennik Ustaw“ (Nr. 31) veröffentlicht worden 

d am 15. d. Mts. in Kraft getreten ist. wird der 
lirekte deutsch-russische Warenverkehr im Transit 
über Polen nnd Danzig neu geregelt, wobei gleichzeitig 
as Reglement vom 12. Januar 1928 bzw. 5. November 
1928 aufgehoben worden ist. Danach gilt für diesen 
— als Vertragsrecht die Berner Internationale 
Onvention in der Fassung vom 23. Oktober 1924 mit 
pilen vom Internationalen Transportkomitee verein- 
arten Zusatzbestimmungen, soweit nicht Sonder- 
te stimmungen des neuen polnischen Transport- 
eglements entgegenstehen. Diese Sonderbestimmungen 


gen: \ 

I. Zu Art. 1 der Berner Konvention: Die 
Bahnen, die zum Verkehr gehören und die in 
den Verkehr einbezogenen Eisenbahnstationen 
sowie Grenzübergänge, über die Waren und Vieh 
transportiert werden, bestimmt der Tarif für 
den direkten deutsch-polnisch-russi- 
schen Warenverkehr. 

2. Zu Art. 4 der B. K: Leichen werden zum 
Transport als gewöhnliche Sendung unter Wah- 
rung der übrigen in § 1, Punkt 2 ac angegebenen 
Bedingungen angenommen. 

3. Zu Art. 6 der B. K: in den internationalen 
Frachtbriefen nach Anlage II zur B. K., die 
in diesem Verkehr benutzt werden, müssen. die 
Aufschrift „Internationaler Eisenbahntrans- 
port“ durch „Deutsch-polnisch-russi- 


scher Eisenbahnverkehr“ und die 
Worte „der Internationalen Konvention über den 
Warentransport der Eisenbahn“ am Kopf des 


Frachtbriefes durch die Worte „des deutsch- 
polnisch-russischen Warentarits“ ersetzt werden. 
Die Uebersetzung des Inhalts des Fracht- 
briefes, die nach $ 2, Absatz 2 verlangt wird, 
nimmt die Eisenbahn als Bevollmächtigter des 
Absenders vor. Der Absender ist ver- 
pflichtet, im Frachtbriefe den Weg des 
Transports durch Angabe der Orenzüber- 
gangsstationen von einem Land ins andere an- 
zuweisen. Frachtbriefe, in denen der Trans- 
portweg nicht angegeben ist, werden dem Ab- 
sender zwecks Ergänzung zugestellt. Nicht 
zulässig sind zum Transport Eilgüter und 
unigte Eilguter. 


4 Zu Art. 11 der B. K.: Im Falle einer Umladung 


oder Aenderung der Radsätze infolge Differenz 
der Gleisbreite werden 24 Stunden ak Zu- 
satztermin zu den Höchstlieferimgsterminen 
hinzugerechnet. 

5. Zu Art. 13 der B. K.: Den Nachweisen für. jede 
Sendung, die nach oder aus Russland geht, muss 
der Absender ausser den anderen erforderlichen 
Dokumenten eine Abschrift des Fracht- 
briefes für die Grenzzollämter der Sowjet- 
union Aufschrift „Abschriftfürdas 
Zollamt“ 


beifügen. 

6. Zu Art. 18 der B. K: Entgegen den Bestim- 
mungen der $$ 2 und 4 gelten die inneren Vor- 
schriften derjenigen Bahn, die den Ueberschuss 
oder das Manko an Transportgebühren festzu- 
stellen hat. 

„Zu Art. 19 der B. K.: Vorschüsse werden 

erst gezahlt, wenn die Aufgabestation von der 

Deren gr! on er se Meng 
husses durch ne er vers ~ 

TPT ist. Die Provision iir die Belastung 

durch den Vorschuss vereinnahmt 


der Sendung 

nur einmalig die Aufgabestation nach dem Tarif 
der Zusatzgebühren 

Nachnahmen in bar sind nicht zuge- 


rung unzu- 


hr 
3 


von und 
Ob- 


Millionen Złoty im Ver- 


. 
g 
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a 100 17 ZI. 3 Im April 

betrug das Passivum einem Import von 265,6 

von 184,5 Mill. Zt. 81,1 Mill. Zł. — 

zeigt im Vergleich 

weichungen. Die Ein- 

1112,2 (gegentiber 1179,4), die Aus- 
Mill. Zi. 


28 


Bere, 
8 
3 
J 
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758,8 (809,1 
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stellt. 


GE 

8 ggm 
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v. 9831000 zł 
À h. 5 und 

t, aufnahm. Erst m grossem Abstande 
die er re mit 3551 dz i. W. 
zì und mit verhältnismässig kleinen 
Werten Oesterreich mit 759 dz i. W. v. 
000 zł, die Nordamerikanische Union mit 359 dz 
. v. 318100 zł, England mit 185 dz i. W. v. 
dem gingen nach Deutschland 

P unverarbeitete Federn zur Herstellung von 
ederschmuck i. W. v. 179000 21. Um so wichtiger 
dare für den polnischen Federnexporteur die Beliefe- 
bene seines besten Kunden mit einwandfreier Ware. 
in dieser Hinsicht Klagen laut 

die bekannte Butteraffäre in 


225 
a 
18 


ung aufgetaucht, dass 8 8 3 
von ihr betre 

chere der Gründung von ten und damit 

Zuse Monopolisierung des Ansfuhrhandels vorwärts- 

bofchreiten. — Eine ungleich kleinere Rolle als in der 

in Aschen Ausfuhr spielt der Bezug polnischer Federn 

leader, deutschen Einfuhr. Denn Deutschlands Bett- 

lion Tnimport überstieg 1928 seinen Export um 47 Mil- 

en Reichsmark, während die Einfuhr aus Polen 

ei ‚2 Millionen Złoty bzw. ungefähr 3 Millionen 
Chsmark betrug. \ 


~- 
Au „Die Warschauer Produktenbörse im Jahre 1928. 
Scha, r Hauptversammlung der Mitglieder der War- 
wurder Produktenbörse, die dieser Tage stattfand. 

den der Kassenbericht und die Bilanz für 1928 ge- 
St igt. In den Börsenrat wurden wiedergewählt: 
tey Gorski. H. Grasberg, W. Minkiewicz, B. Mro- 
lps Ki, A. Truskier und K. Żbikowski. Im Jahre 

8 wurden insgesamt 196 Börsenversammlungen ab- 


varalten, auf denen 1614 Geschäftsabschlüsse in Höhe 
Prog,? Millionen Złoty bzw. 36910 t Getreide und 
80 dukte zustandekamen. Davon entfallen 20 100 t auf 
Aen. 5000 t auf Gerste, 4300 t auf Weizen und 

t auf Hafer. 


Den Rest bilden andere Feldfrüchte. 


des Aufgabe landes. | 42—43, 


) betragen haben, so dass 
vität sich auf 353,4 (gegenüber 370,3) | 


Handelszeitung des 


Zum Vergleich sei angeführt, dass i. J. 1927 an der 
Warschauer Börse 1527 Geschäfte in Höhe von. 12,8 
Millionen Zloty bzw. 31 425 t Getreide- und Produkte 
abgeschlossen wurden. Die Zahl der Börsenmitglieder 
hat sich im Berichtsjahr um 13 Firmen vermindert. 
Die Hauptversammlung beschloss, an die Regierung 
erneut das Gesuch um Befreiung der Börsengeschäfte 
von der Umsatzsteuer zu richten. Die Abschaffung 
der Umsatzsteuer wird als eine Existenzfrage für die 
Produktenbörsen in Polen bezeichnet. 


= Neue Luftverkehrsverbindungen werden zwischen 
Warschau und Kattowitz am 25. d. Mts. und 
zwischen Kattowitz und Posen am 27. d. Mts. 
aufgenommen. Auf der erstgenannten Strecke sind 
zwei Flüge. auf der letzteren Hin- und Rückflug vor- 
gesehen. Am 1. Juni d. Js. wird die neue Linie 
Posen—Bromberg—Danzixg in Betrieb ge- 


nommen. 
nn 
Märkte. 

Getreide. : osen, 24. Mai. Amtliche 


yotierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 


Richtpreise: 
Wee IE OEE P 44.00—45.00 
26.00—27.00 


Ro łéveu 0 

Ma n arena 31.00-32.00 

aE T AE A EERE 28.50—29.50 
40,50 


Roggenmehl (70% nach amtl. Typ 
Weizenmehl (65%) — 63.50-67.50 
Weizenkleie „„ „% „% %%% „% „% ͤ „ „ „%.f—.%0 25.50 — 26.50 
Roggenkleie 20.50 — 21.50 
Raps kuchen . 41.00-42.00 
Sommerw icke 43.0045. 00 
Geer ĩ .. 41.00-43.00 
45.00 — 48.00 


Felderbsen .................s. 
Viktoriaerbsen ‚H—ũů——— —2 2 64.00 —69.00 
55.00 — 60.00 


ooo 

Fabrik kartoffeln . 5.50— 5.80 
Lein kuchen 30.00-51.00 
Blaue LD Goes is PEREO E ANS 25.00 — 26.00 
Gelbe eee 33.00 — 35.00 
Buchwel zen . 43.0046. 00 
Sonnenblumenku chen. 39.0041. 00 
Soya schrott . 44.0046. 00 

Gesamttendenz: schwach. 


Warschau, 23. Mai. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg franko Warschau im 
Markthandel: Roggen 28.25—29, Weizen 46.50—47.50, 
Grützgerste 28—29, Einheitshafer 33—35, Weizenmehl 
65proz. 69—74, Roggenmehl 70proz. 45.50—46.50, 
Roggenkleie 22.5023, Weizenkleie 26.50 27.50. Um- 
satz klein, Stimmung schwach. 


Lemberg, 23. Mai. Im Privathandel wurden 
kleinere Abschlüsse in Hafer zu bisherigen Preisen 
getätigt. Fast alle anderen Produkte fallen weiter 
im Preise. Tendenz fallend, Stimmung sehr schwach. 
Marktpreise loko Lemberg: Domänenweizen 45.25 
bis 46.25, Roggen 25.5026, Mahlgerste 23.50-24.50, 
Hafer 26—26.50, Roggenkleie 1616.50, Weizenkleie 
17.50—18. Marktpreise loko Podwoloczyska: Domä- 
nenweizen 42.75—43.75, Roggen 2323.50. Mahlgerste 
21.25—22.25. Hafer 23.50—24, Roggenkleie 15.50—16, 
Weizenkle 17—17.50, Felderbsen 37—39, Acker- 
bohnen 27. 28.50. graue Wicke 32—33, Buchweizen 


Danzig. 23. Mai. Weizen 26--24.7 n 
17.50, Gerste 19.50, Futtergerste 18.75, 8 
9 15.25, Weizenkleie 17.25 Danz. Gulden. 

rakau; 23. Mai. Notierungen vom 21. d. Mts. 
für 100 kg in Zloty: Domänenweizen 48.50—49,50, 
Handelsweizen 4646.50, Domänenroggen 28—28.50, 
Handelsroggen 26.50—27, Domänenhafer 30—31, Han- 
delshafer 21—28, Grützgerste 25—26, inl. Mais 37—38, 
Posener Viktoriaerbsen 75—80, Felderbsen 50—53, 
Wicke 46—48, Gelblupine 38—39, Blaulupine 28—29, 
süsses Heu 14—15, mittlere Sorten 12—13, bittere 

10—11, Langstroh 8—9, blauer Mohn 140—145, grauer 
120—125, Speisekartoffeln 5.50—6, Krakauer Weizen- 
mehl 65proz. 76.50—77, Krakauer Roggenmehl 70proz. 
44.50-45.50, Posener 70proz. 46.50—47.50, Roggen- 
kleie 21—22, Weizenkleie 25—25.50. Tendenz steigend. 

Lublin, 23. Mai. Die Lubliner Landwirts- und 
1 — | Rosge 27, Weizen 
> ste 27, Hafer 26—27 zł für 100 k 
ey var ruhig. ne 

erlin, 23. Mai. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 216—217. Tendenz schwach. Roggen: märk. 

192—195. Tendenz schwach. Gerste: Braugerste 
213—225, Futter- und Industriegerste 184—193, Ten- 
denz schwach. Hafer: märk. 188—195. Tendenz 
schwach. Weizenmehl: 24--28.25. Tendenz ruhig. 
Roggenmehl: 26.75—27.50. Tendenz ruhig. Weizen- 
kleie 13—13.25. Roggenkleie: 13.50. Viktoriaerbsen: 
43—50. Kleine Speiseerbsen: 28—34. Futtererbsen: 
21—23.. Peluschken: 25—26.50. Ackerbohnen: 22 bis 
24. Wicken: 28—30. Lupinen: blau 17—18. Lupinen: 
gelb 22—24. Seradella: neue 56—62. Rapskuchen: 
5 . 21—22. Trockenschnitzel: 

5 50. yaschrot: . .10. - 
Ba 19.20— 20.10. Kartoffel 


Produktenbericht, Berlin, 24. Mai. Während im 
heutigen Vormittagsverkehr auf Grund der ziemlich 
stetigen Auslandsmeldungen die Tendenz am Pro- 
duktenmarkt lediglich etwas ruhiger war, kam es 
un Börsenbeginn zu starken Preiseinbrüchen. In 
; Linie werden die herrschenden Kreditverhält- 
nisse für die Verflauung verantwortlich gemacht, da 
nunmehr starkes Angebot von Brot- und Futter- 
getreide nach den Märkten drängt, das selbst bei 
ansehnlichen Preiskonzessionen kaum Unterkunft 
word kann. Besonders stark ausgeprägt ist dies bei 
4 Die Mühlen bekunden angesichts des völlig 
Pr N Mehlgeschäfts keine Kauflust. Die 

N. Mark Roggen ist sowohl 
— lesigen Lager als auch von 

angeboten, selbst das Offertenmaterial für Bahn- 


8 5 bis 6 Mark niedrigeren Preisniveau 
versor 
rg 
bie ag melerungsmarkt eröffnete Weizen um 1% 
einbussen von 


eisnachlässe 


k grösse 
vermögen die Kauflust nicht anzuregen. Hafer gleich- 


falls flau, Ger. 


Notierungen für 1 kg Le- 
Schlachthaus: Bullen 1. Sorte 
bis 1.75, 2 Corse 1. 15. yà Sorte . 

si al „ 8. e 1—1. en 
= 050 1.55—1.65, er 1.40—1.45, Kälber 118 


Myslowitz, 22. Mai. In der Woche vom 13.5. 
bis 17. 5. wurden hier 3462 Tiere aufgetrieben. Ge- 
zahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht: Ochsen 1.25 
bis 1.75. Kühe 1.10—1.70, Färsen 1.10—1.70, Schweine 


Sorte a) 2.85.10. b) 2.60—2.84. c) 2.30—2.59, 
d) 2.29. Marktverlauf: belebt. 
Wien. 22. Mai. Die Preise für Fettschweine sind 


in den letzten Tagen um 5—10 Groschen, für fleischige 
Schweine um 5—25 österr. Groschen gefallen. 

Butter. Berlin, 22. Mai. Amtliche Notierungen 
für % kg in Reichsmark frei Meierei. Fracht und 
Gebinde zu Käufers Lasten: 1. Sorte 1.64, 2. Sorte 
1.55, abfallendere Sorte 1.39. Tendenz fast. 


Posener Tageblatts 


Eier. Berlin, 21. Mai. Amtliche Notierungen 
je Stück in Pig. franko Waggon Berlin: Deutsche 
Trinkeier gestempelt über 65 gr 12%, über 60 gr 
11%, über 53 gr 10%, über 48 gr 9%, frische Eier 
65 gr 12, über 60 gr 11, über 53 gr 10, über 48 gr 9, 
russische grosse 10. normale 9%, polnische normale 
9%. kleinere 8%. Geschäft klein. 

Häute und Felle. Lemberg, 21. Mai. Notie- 
rungen für 1 kg in Złoty: leichte Rindshäute 1.60, 
schwere 1.60, Kalbsfelle im Schlachthaus 2.90, in der 
Provinz 2.25, grosse Rosshäute 22.90, kleinere 11.65 zł 
das Stück. 

Baumaterialien. Lublin, 21. Mai. Am hiesigen 
Baumaterialienmarkt hält sich das Geschäft in denk- 
bar engsten Grenzen. Peuerfeste Ziegel je 1000 Stück 
20—70 zł, ie nach Sorte und Grösse, Zement in 
50-kg-Säcken 6.40, Ofen-Quadratkacheln 0.55, Majo- 
lika und Berliner Kachen 2 zł je Stück. Tendenz 


schwach. 
— — 


(Schmaskure) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 

8% Staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 

5% Konvertierungs-Anleihe (100 zt). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), 

6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

85% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. Al.) 
2% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8%, Obligat. der Stadt Posen (100 G.-2 v. J. 1926 
5% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4). Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zł) 


Notierungen je Stück: 

5% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mx. 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mx.) 
3½ u. 40% Posener Pr.-Obl. m. p. Stomp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollsranleihe Serie H (5 Dollar) 
0 Prämien - Investierungsanleihe (100 G.½⁴ 
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Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 


24. 5. | 23.5. 24.5. | 23.5. 
Bank Polski 163.000 — Hartwig C. 34.006 — 
Bk. Kw. Pot. = — H. Kantorow. — — 
Bh Przemyt. — 12 * ange — — 
Bk. Zw. Sp. Zar.“ oyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — Luban — 50.000 
P. Bk. Des — — —— — 18.006 
Bk. Stadhag. — — nWagrow. Fa — 
Arkona — ~ Mtyn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — Piechein — — 
Browar Krot. — — Płótno — — 
Brzeski-Auto — — P.Sp.Drzewna _ — 
Cegielski H. — — Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik.| — — Tri — — 
Centr. Skór — — Unia —  1170.006 
Cukr. Zduny V — Wytw. Chem. — * 
Goplana s% — Wyr,Cer.Krot.| — — 


Zw. Ctr Masz. 


Gródek Elekt 


} Tendenz: behauptet, 
G. == Nachfrage, B. = Angebot, - = Geschäft * = ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 23. Mai. Die 
Kulisse und das Börsenpublikum im allgemeinen ver- 
harrt immer noch in der Reserve. Die grössten Um- 
sätze entwickelten sich in Metallaktien, jedoch wegen 
zu starken Angebots bei fallenden Notierungen, so 
dass die Gesamttendenz schon kurz nach Eröffnung 
der amtlichen Börse als fallend bezeichnet wurde. Bant 
Polski hatte sogar einen Gewinn von 75 gr zu ver- 
zeichnen, andere Bankaktien unverändert. Die selten 
notierte chemische Aktie Puls wurde heute 50 gr 
höher bewertet. Zementaktie Firley ‚weiter gesucht. 
Von Metallwerten nur Rudzki behauptet, der Rest 
weiter gefallen. An den anderen Märkten, wie Kohle- 
und Zuckeraktien, wurde nichts gekauft. Am Markt 
für festverzinsliche Werte lagen die beiden Prämien- 
anleihen wieder etwas niedriger. ' Die anderen fest- 
verzinslichen Staatswerte wurden dagegen zu unver- 
änderten, stellenweise sogar zu erhöhten Kursen gern 
gekauft. Private Pfandbriefe waren heute hweg 
angeboten und weiter gefallen. Am Devisenmarkt 
waren die Umsätze wieder belebter, reichen jedoch 
immer noch nicht an die Durchschnittsnorm heran. 


Auch die Tendenz hat sich gebessert und gegen 


Schluss der Börse war die allgemeine Lage zufrieden- 
stellend. Nur Holland, London und Zürich gefallen, 
der Rest behauptet und teilweise höher. 

Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.885, Qold- 
rubel 4.5875, Czerwoniec 1.90 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen Banken 892. Nicht amtliche 
Devisen: Belgrad 15.67, Budapest 155.33, Bukarest 


5.29, Oslo 237.60. Helsingfors 22.41, Spanien 126.60, 
Kopenhagen 237.55, Riga 171.35, Danzig 172.82, Berlin 
212.15, Montreal 8.84, Sofia 6.455. 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe N. Serie (5 Doll.) 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 

6% Dollar-Anleibe 1919-20 (100 ) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. 

50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 a2) 

40% FFP 
70% Stabilisierungsanleihe 


Industrieaktien. 
23. 5. | 22. 5. 23. 5. | 22. 5, 
Bank Polski 167.00 | 16625 | W. — 1 — 
Bank Dyskont. |1 12600 | N e m 
Bk. Handl.i.W. 116.00 116.00 Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni — 78.00 | Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. 2. | 7850| 78,50 | Cegielski on 41.50 
Grodzisk — — Lilpop 3. 31.50 
Puls 800 — Modrzejöw 2450 | 25.00 
Strem — — Orthwein — æ 
ed wi — — — 82.0 — 
eznosce | — — yes = 
P. Tow. Elekt. | — — Peck — — 
28 00 Roha aih — 
Brown Bovery | — = 4.00 — 
b — = rków — k 
Sin i Światło f = en Dapoi — — 
Chodoröw — — 5 = * 
‘Czersk — — Zawiercie ar A 
Caes 55 er N 2 
Goslawice — — Br. Jabikow., | — i 
5. 
tro — — — — 
he F. Cukru 31.00 5000 a 8 * 
trley f pi s i ns 
8 —— * 
Drzewo — — — — 


Tendenz: schwach. 
Amtliche Devisenkurse. 


23.5. 23. 5. |22. 5. | 22. 5. 
Geld Briei Briet. 
Amsterdam à 357.60 | 359.40 359,53 
Berlin?) 2 — — 212.65 
. 123.53 124.15 124.12 
Helsingfors . Ey — 
London J 43.14 
8.88 


ever London »rrechnet, 
Tendenz: uneinheitlich. 


Sonnabend, 25, Mai 1929. 


Danziger Börse. 


Danzig, 23. Mai. Devisen: London 25.025, 
Berlin 122.697—123.002, Warschau 57.78-57.93. — 
Noten: Engl. Pfund 25.03, Złoty 57.81—57.95. Pri- 
vathandel: 100 Danz. Gulden 172.85, New York 5.15 
der Złoty zum Dollar 8.895. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Mai, 13,30 Uhr. 
Im heutigen Vormittagsverkehr war die Tendenz bei 


gut gebesserten Kursen doch lustlos. Geschäfte 
kamen so gut wie gar nicht zustande. Die Börse 
eröffnete dann in nicht einheitlicher, aber doch 


freundlicher Stimmung. Die Tatsache, dass New York 
den Diskont doch nicht erhöht hat, beruhigte. Der 
geringe Rückgang der Maklerdarlehen befriedigte 
dagegen weniger. Mit Interesse wartet man das Er- 
gebnis der heutigen Sitzung in Chicago ab, da immer- 
hin die Möglichkeit besteht, dass der Diskont dort 
verändert werden könnte. Aus Paris lagen wenig 
günstige Nachrichten vor. Am Geldmarkt war heute 
für Tagesgeld eine Erleichterung festzustellen, die 
infolge ausländischer Geldofferten und durch die früh- 


zeitige Vorbereitung zum Ultimo hervorgerufen 
wurde. Der Satz für Tagesgeld stellte sich auf 
8 bis 10 Prozent, stellenweise 7% Prozent, für 


Monatsgeld auf 94—10% Prozent. Das Interesse für 
die neue Reichsanleihe, deren Zeichnung heute be- 
gonnen hat, scheint ziemlich rege zu sein, auch, wie 
man behauptet, aus dem Auslande. Die ersten Kurse 
waren nicht einheitlich und überwiegend 1—2 Prozent 


gebessert. Das Geschäft hatte im allgemeinen einen 
sehr geringen Umfang, lebhafter ging es nur am 
A. E. G. Markt zu. Svenska, die heute exklusive 


Dividende notiert wurden, konnten einen kleinen Teil 
des Abschlags wieder einnehmen. Schiffahrtswerte, 
Bergmann, Wickinz Zement und einige andere Werte 
lagen 1—2 Prozent besser. Deutsche‘ Anleihen und 
Ausländer, die nicht einheitlich waren, lagen über- 
wiegend gedrückt. Am Pfandbriefmarkt überwozx das 
Angebot, die Kurse waren zum grossen Teil 
schwächer. Devisen blieben auch heute angeboten. 
Nach den ersten Kursen schritt die Spekulation. wieder 
zu Glattstellungen, so dass sich I-—2prozentige Ver- 
luste ergaben, einige Werte sogar bis 5--7 Prozent 
gefallen. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 
24. 5. | 23. 5. 24.6. | 23. 5. 
Dt. R-Bahn . | 88.00 | 88.00 | Goldschmidt. 80.25 | 81.50 
K. G. t. Verkehr — — Hbg. Elk.-Wk. — 187.75 
b: Amer. | 116,25 | 116,00 ] Harpen. Bgw. | 137.00 | 133,00 
Hb. Südam. — — Hoesch. 116.50 — 
Hausa 143.25 | 144.37 | Holzmann. 112.00 | 111.50 
Nordd. Lloyd. 108.25 | 109.00 | ilse Bgbau .| — | 209.25 
Dt.Kr.Anst. | 122.25 | 122.25 | Kall. Asch. — 234.00 
Barmer Bank | 125.25 | 126.00 | Klöcknerw. .| 99.00 | 98,50 
-Ges, | 211.00 | 211.00 | Köln-Neness. | 114.25 | 114.00 
Com.u.Pr.-Bk. | 183.25 | 184.25 | Löwe, Ludw. . — 197.00 
Darmst. Bank | 254,00 | 255.50 ] Mannesmann 114.12 114,62 
Deutsch. Bank | 160.00 | 160.00 | Mansf. Bergb. | 122.50 | 121.50 
Disc.-Ges. . 151.50 | 151.00 | Metallwaren „| — — 
Dresdner Bk. | 156,00 158.75 | Nat. Auto- Fb. 28.00 28.00 
Mtdtsch.K. Bk. => — Oschl. Eis. Bd. eg 
Schulth. Patz. 29350 | Oschl.Koksw | 103,62 | 103.75 
Rd. 187.75 | 18250 | Orenst. u. Kop. 87.25 
n. 208.50 | 203.25 | Ostwerke . .| — — 
Berl. Msch.- F. = — Phönix Bgbau | 88.75 | 87.75 
Buderus . 72.75 | 71.50 ] Rh. Braunkoh. 286.25 | 284.00 
HR — Rh. Elek. - W. | 159.75 | 160.00 
Charl. Wasser — 108.12 ] Rh. Stahlwk. | 113.50 | 114.00 
Conti Caoutch, | 159.25 | 158.50 | Riebeck. — ward 
Daimler-Benz | 5262| — Rütgerswerke | 86.25 | 86.00 
Dessauer Gas 00 | Salzdetfurth . | 384,50 | 384.00 
Dt.Erdöl-Ges. | 112,50 | 111.50 ] Schl. Elek.-W, — 182.00 
Dt. Maschinen 50.00 | 50.00 | Schackt. & Co. 242.00 — 
am. Nobel — — Siem.&Halske | 374.75 | 375.50 
Lief.-Ges. 156.25 | 157.09 | Tietz, Leonh. | 283.00 | 283.50 
El. Licht u. Kr. 215,25 | 213.00 į Transradio .| — — 
Essen. Steink. — 111375 | Ver.Glanzstoff | 424.75 | 414.00 
1. G. Farben. | 245.00 | 242.00 | Ver. Stahlw. 
Felten u.Guill, — 137.25 ] Westeregeln. | 239.00 | 240.00 
Gelsenk. Bgw. | 130.00 | 130.00 | Zellst. Waldh. 250,50 | 250.50 
Ges. L. el. Unt. | 216,50 | 215.50 | Otavi . . .| 6450| 64.37 
z 24. 5. | 23. 5. 
Ablos.-Schuld 16000 è ½ . . s» >». 51.00 51.00 
2 „60.90 ee a 51.00 51.00 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 9.75 9.90 
Industrieaktien. 


Tendens: freundlicher. 
Amtliche Devisenkurse. 


265 | 245. | 23 5. | 235 

Geld | Briet | Geld 
= — | ızl 1m 
et er N 8 164| Ae 4171 4179 
Japen 2 iss] naz] 1853| 1.872 
Konstantmopel , e > s — — — — 
F — | 2038 | 20388 
New York sau s o| = — 141970 | 42050 
Rio de Janeiro „ .| 0499] @so | 0.4985 | 0.5005 
Uruguay ) < « | aos] 086] 412] 4134 
bA ; | 168.58 | 16893 | 16863 | 168.97 
aa on st] aa] sas | sazes | Shan 
Danzig » * var P — 81.31 81.47 
elsingfors < >| 40542] 10562 | 10.547 | 10.567 
Helsingfors a sa. s] 46 2885 21.96] 2200 
Jugoslawen — — 2375| 7.389 
Kopenhagen a un | 1195 | 1478 120 
Oslo. s e nn n es 111.80 | 11202 
Parese 2 14385 18728 1639| 164 
Prag 12421] 12.441] 1248| 12 
Schwein $ `| 80] sasol 8075| 80.91 
Sofia f zu >| ane] aoa 
anien . » » e >» è 58.83 5975| 5958| 5470 
c ee Bi || 122| 11243 | 11238 
r [ass] seo 
Roykjawik (100 Kronen). . | 920 fl s219} s20 | 9219 


Ostdevisen. Berlin, 23. Mai. Auszahlung War- 
schau 46.975-—47.175, grosse Zlotynoten 46.825-—47.225, 
kleine Zlotynoten 46.80-47.20, 100 Reichsmark 211.99 


bis 212.88. 


Der Zioty am 23, Mal 1929. Zürich 58.24, London 
43.26, New York 11.25, Bukarest 1874, Budapest 
(Noten), 64.10 64.40, Prag 378. Mailand 214. Wien 
79.675 79.958. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 24. Mai 1929 für einen Dollar 8.88 21. 1 engl. 
Pfund 43.06 zł, 100 schweizer Franken 170.95 zł, 
100 franz. Franken 34.70 zł, 100 Reichsmark 211.50 zł, 
100 Danziger Gulden 172.30 `zł. 

———— a æ— — — ũ.ñ jvu—ũ— 


Sämtliche Börsen- und Marknotlerungmen sind ohne 
Gewähr, 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


Birnbaum, 22. Mai. Beim Pfingſtſchie⸗ 
ßen der Schützengilde errang die Königs: 
würde Landwirt Kaczmarek - Wielowies, 
Ritter wurden Malermeijter Szajranjti und 
5 Skrzypazak. — Beim Beſitzer 
Emil Lehmann in Neu⸗Zattum wurde ein 
Schwein im Stalle von Dieben abgeſchlach⸗ 
ten und geſtohlen. Die Spur führte in eine 
Schonung unweit der Förſterei Reichershorſt, wo 
das abgeſchlachtete Tier, mit einem Mantel be⸗ 
deckt, aufgefunden wurde. Der Mantel ſoll einem 
Arbeiter aus den Raduſcher Baracken gehören. 


* Bromberg, 22. Mai. Nicht unbeträchtliches 
Aufſehen erregte an einem der letzten Abende 
eine betrunkene Frauensperſon, die 
in der Danzigerſtraße Herren, die in Damen: 
begleitung waren, anhielt, ſie an der Hand faßte 
und in polniſcher Sprache zu ihnen ſagte: „Hier, 
mit mir gehſt du und nicht mit der da; ich bin 
deine Frau!“ Sie belegte die Damen mit Be⸗ 
leidigungen, bis ſchließlich die Paſſanten die 
Betrunkene der Polizei übergaben. Es handelt 
ich um eine etwa 40jährige Perſon ohne feſten 

ohnſitz mit Namen Gertrud Retzlaff. — In 
einem Reſtaurant in der Eliſabethſtraße trat 
plötzlich ein Betrunkener an den Tiſch eines 
dort ſitzenden Ehepaares und ſchlug ohne jeden 
Grund auf dieſes ein. Mann und Frau 
trugen nicht ee dez Verletzungen davon. 
Als die anderen Gäſte den Tobenden feſtnehmen 
wollten, entfloh er. Bald hatte ſich der Rauf⸗ 
luſtige im Reſtaurant „Central“ eingefunden, 
wo er ebenfalls eine Schlägerei beginnen wollte. 
Hier wurde er aber von den Angeſtellten des 
Reſtaurants der Polizei übergeben. 


* Koſchmin, 23. Mai. Während des letzten Ge- 
witters sus der Blitz in einen Haferſchober 
des Gutes Zimnawoda ein. Der ober, der 
60 Wagen ungedroſchenen Hafers im Werte von 
10 000 Zloty enthielt, ein Raub der 
Flammen. 


* Mogilno, 23. Mai. In Przedzin, Kreis 
Mogilno, 5 ſich in der Nacht zum 12. 
d. Mis. ein Vorfall, der um ein Haar den 
Brand eines Hauſes und den Tod 
eines Menſchen und die Obdachloſigkeit von 
13 Familien nach ſich gezogen hätte. Es war 
gegen 11 Uhr nu als Hausbewohnern, die 
noch nicht i tiefen, ein ſtarker Brand- 


wurde 


geruch und Rauch auffiel. Man machte ſich fo- 
fest eul die Suche nach dem Brandherd, wobei 
eſtgeſtellt wurde, daß das Feuer in einem 
möblierten Zimmer, das der Hausbeſitzer ver⸗ 
mietet hatte, ausgebrochen war. Der Inhaber 


dieſes Zimmers, ein Tiſchlermeiſter G. aus Pa⸗ 
koſch, war am genannten Tage in ſtark benebel⸗ 


*Poſener Tageblatt < 


tem Zuſtande nach Hauſe gekommen und zu Bett 
gegangen, ſich gleichzeitig fin geliebtes Pfeifchen 
in Brand ſetzend. In ſeinem furchtbaren Rauſch 
war er bald eingeſchlafen, die 9 jeife fiel aus 
dem Munde auf das Federbett und ſetzte dieſes 
in Brand. Als G. erwachte und die durch das 

euer D und um ihre Habe beſorgten 

itbewohner des Hauſes nach Erbrechung der 
Tür in das Zimmer eindrangen, ſtand bereits 
das ganze Bett in Flammen. Den vereinten 
Anſtrengungen der Hausbewohner gelang es 
bald, das Feuer zu löſchen. G. kam mit dem 
bloßen Schrecken davon. 

* Obornik, 23. Mai. Am erſten Feiertag ſprang 
der 25jährige Henryt Sache ck i, der feit einigen 
Tagen hier wohnt und als Friſeur tätig war 
in die Warthe. Seine Leiche konnte bis jetzt 
nicht gefunden werden. — Auf dem Gute Lukowo 
brannte ein Stall im erte von 1500 
Zloty ab. 

* Oſtrowo, 22. Mai. In der Nacht zum Don: 
nerstag brach in Latowitz auf unaufgeklärte 
Weiſe in der Scheune des Landwirts Adolf Ola 
Feuer aus, das ſich auf den angrenzenden Stall 
mit r Schnelligkeit übertrug und 
beide Gebäude bis auf den Grund einäſcherte. 
Die Beſitzerfrau, die zuerſt das Feuer bemerkte, 
alarmierte die Nachbarn, ſo daß der Viehbeſtand 
eng werden konnte. Von den Gebäuden 
onnte nichts gerettet werden, da dieſe primitiv 
aus Holz gebaut waren und ein Strohdach hat⸗ 
ten. Der Schaden iſt auf etwa 5000 Zloty ge⸗ 
ſchätzt, während durch Verſicherung nur 600 Zloty 
aaa find. Der Beſitzer war zur Zeit des 

randes abweſend. Allem Anſchein nach liegt 
Brandſtiftung vor. 

* Pinne, 23. Mai. Am Pfingſtſonnabend wurde 
der Landwirt Wladyſlaw Kwiatkowſti aus 
Nojewo, Kreis Samter, mit einer Flinte er⸗ 

choſſen. Seine Leiche wurde am folgenden 

age gefunden. Es wurde feitgefteut, daß der 
24jährige Jözef Surdyk aus Nojewo, der die 
Wirtſchaft des Ermordeten gepachtet hatte, der 
Täter war. Surdyk wurde verhaftet und in das 
hieſige Gefängnis gebracht. 

* Punitz, 23. Mai. Am zweiten Feiertag ver⸗ 
gnügten jih die Gäſte eines Gartenlokals mit 
881214 chießen nach einer Scheibe. Ein 
Schütze jedoch traf die Scheibe nicht, und die 
Kugel flog über den Zaun in des Nachbars 
Garten, wo ſie eine Frau, die im Garten ſich 
auf einer Bank erholte, in den Hals traf. 
Die Frau wurde ſofort im Auto nach Goſtyn ins 
Krankenhaus geihe ft, wo die Kugel dur 
tiven Eingriff entfernt wurde. 

* Reiſen, 23. Mai. Kürzlich berichteten wir 
von einem ſeltſamen Vorfall in Reiſen, 
bei dem unbekannte Männer durch das Fenſter in 


opera⸗ 


die Wohnung eines Bürgers drangen und dieſem 
unter Vorhalten von Revolvern drohten, ſein 


Haus in Brand zu ſtecken, falls er ſich noch ein⸗ richtung 


mal bei dem Mädchen ſehen ließe, mit dem er 
ſeit längerer Zeit verkehrte. Wie nun die poli⸗ 
pn „ ergeben haben, iſt der 

eberfall von dem betreffenden Ueber⸗ 
fallenen ſelbſt inſzeniert worden zu 
dem Zwecke, um den Verkehr mit dem Mädchen 
abzubrechen und es nicht heiraten zu müſſen. Der 
Schlaumeier wird ſich jetzt für ſeine Findigkeit 
zu verantworten haben. 

* Samter, 21. Mai. Dieſer Tage erſchien in 
einer hieſigen Firma ein elegant gekleideter Herr 
im Alter von ungefähr 35 Jahren, ſtellte ſich als 
8 Kontrolleur der Izba 

karbowa vor und verlangte Information 
und Erklärung in Steuerangelegenheiten. Als 
der Vorſteher des Steueramtes davon erjur, 
begab er fih ſofort in Begleitung eines Polizei- 
beamten in das Hotel, wo der unbekannte Herr 
wohnte. Es wurde nun feſtgeſtellt, daß dies ein 
gewiſſer Kotlinſki und Beamter an einer 
Feuerverſicherung fein fol. Die Unterſuchung 
iſt im Gange. 


ſchmal; der Erais wurde dadurch ſehr ſtark be- 
hindert. — Vom Magiſtrat wurde in letzter Zeit 
eine e Ausbeſſerung der 
Räume des athauſes r 
Auch fol der Bürgerſteig vor dem Rathauſe mit 
Zementplatten belegt werden. 


* Tremeſſen, 22. Mai. Am letzten Mittwoch 
waren hier zwei Schadenfeuer zu verzeich⸗ 
nen. Zum erſten Male wurden die Wehrmann⸗ 
ſchaften gegen 1% Uhr nachts nach der ulica 
Kosciuſzti gerufen, wo auf dem Gehöft des Herrn 
Pöltorak eine Scheune in Brand geraten war 
und auch vollſtändig vernichtet wurde. Der 
Schaden beläuft ſich auf rd. 15000 Zloty, wäh⸗ 
rend die Verſicherung nur 9000 Zloty beträgt. — 
Der zweite Brand entſtand um 11½ Uhr vormit⸗ 
tags an derſelben Straße auf dem Gehöft des 
Herrn Kokotowſki. Hier wurden ein Raub 
der Flammen eine kleine Scheune, ſowie ein 
Hinterhaus und ein Flügel. Der Geſchä⸗ 
digte beziffert den Schaden auf rd. 12 000 Zloty. 
In beiden Fällen liegt Brandſtiftung vor. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 23. Mai. In Sachen der Er- 
eines Unabhängigfeits- 
denkmals in Graudenz beſchloß das 
Komitee in ſeiner letzten Sitzung, in der die ein⸗ 

ereichten Entwürfe vorgelegt wurden, das Pro⸗ 
ekt des Profeſſors Jackowſki aus Warſchau 
ausführen zu laſſen. Die Arbeiten ſollen gegen 
Ende des Sommers beginnen, und die Einwei⸗ 
Jung ſoll am 23. Januar 1930 erfolgen. Der 

enkmalsbau wird einen Koſtenaufwand von 
21000 Zloty erfordern, außer dem bereits ge- 
ſammelten Betrage. 

* Karthaus, 23. Mai. Ein Waldbrand 
entitand am 20. d. M. mittags in den Forſten 
bei Meſtrin, der faſt 20 Morgen achtjährige 
Schonung vernichtete. Das Feuer ift wahrſchein⸗ 
lich durch unachtſam fortgeworfene Zigaretten 
oder Zigarrenſtummel entſtanden. 

* Stargard, 22. Mai. Aus dem hieſigen 
Gerichtsgefängnis entflohen kürzlich 
vier Strafgefangene. Der Polizei in Rauden ge- 
lang es, zwei Ausbrecher zu verhaften. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

= Ein Schnelligkeitsrekord, der nicht zu ſchla⸗ 
gen iſt, wird durch das Tempo dargeſtellt, mit 
dem die vereinigten Fliegenden und Meggen⸗ 
dorfer⸗Blätter ihre Leſer aus der Alltagsſtim⸗ 
mung in Heiterkeit und frohe Laune führen. Jede 
Nummer dieſes wöchentlich erſcheinenden Fami⸗ 
lienwitzblattes ift mit neuen Witzen, Anekdoten, 
Satiren, Gloſſen und Humoresken ſo reichlich 
ausgeſtattet, daß jeder, der ſich in den Inhalt 
vertieft, umgehend aus dem Arbeitsgebiet der 
täglichen Gedanken in die heiteren Gefilde, wo 
Witz und Humor regieren, verſetzt wird. Ge⸗ 
dichte fröhlichen und aktuellen Inhalts, Rand: 
bemertungen zur Zeitgeſchichte, künſtleriſche Bil- 
der, Illuſtrationen und Karikaturen machen jedes 
Heft intereſſant und unterhaltend von der erſten 
bis zur letzten Seite. Dazu kommen noch die 
Rätſel und die Preisaufgaben, die dem Lefer 
und Löſer für ſelbſtändiges Denken und Dichten 
anſehnliche Geldpreiſe als Prämie der beſten Ar: 
beiten in Ausſicht ſtellen. Da die vereinigten 
Fliegenden und Meggendorfer⸗Blätter ſich jeder 
eA hat Stellungnahme enthalten, in ihrem 
Inhalt bei aller a wei aber immer abjolut 
dezent und anſtändig bleiben, find fie das Witz⸗ 
blatt für jedes Haus! Das Abonnement auf die 
Fliegenden Blätter kann jederzeit begonnen 
werden. Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung 
entgegen, ebenſo auch der Verlag in München 27. 
Möhlſtr. 34. Die feit Beginn eines Vierteljahres 
bereits erſchienenen Nummern werden neuen 
Abonnenten auf Wunſch nachgeliefert. 


Weinstuben — Mocca-Saton 
American-Bar — $Salon-ÜOrdiester 
Vorzügliche Küche ! Solide Preise ! 


 Gelegenheitstanf! 


Rittergut im Freiftant Danzig, ca. 900 Mrg., 


4 Klm. von der Bahnſtation, in einem Zuge, Wohnhaus 
14 Zimmer kanaliſiert, elektriſche Beleuchtung und Kraft, 
prima gewölbte Gebäude, volles lebendes und totes 
Inventar, komplett beſtellt. — Gebäudeverſicherung 
360 000 Gulden, Landſchaftstaxe 320 000 Guld., 
Hypotheken fejt, — Preis 275 000 Gulden, Un- 

d ca. 100 000 Gulden. 

eſt auf langjährige Hypotheken. 


K. U. Swinarski, Poznan 


Dziatyüskich 7 — Telephon 5328. 
Gegründet 1888. 


2 rima ausgelejene weiße 
auch Ratenzahlung ER pei E k ar t 0 k e | n 
empfiehlt billig ſt liefern ab Speicher, auf Wunſch frei Haus 
‚SZPRYNGACZ Wielka13 Darius & Werner, 
Lieferung nach Auswärts Poznan, plac Wolnosci 18, 
a. Ort mit eigenem Laſtauto. Telephon 5403, 4083, 4085, 


gegen 
bar, 


Oldsmobile — 


T 


` w" 5 


seit 32 Jahren die bevorzugte Wahl 


unter den Wagen seiner Preisklasse 


E bürgı für schnelle, bequeme und wirtschaftliche Beförderung 


Oldsmobile ist hinsichtlich Aus- 
sehen, Schnelligkeit, Ausdauer und 
leichter Führung weit teureren Wagen 
vollkommen ebenbürtig. Er ist mit 
einem starken 6- Zylinder - Motor 
ausgerüstet und besitzt die mo- 
dernsten technischen Verbesserun- 
gen. In einem Oldsmobile werden 


selbst die längsten Fahrten zum 


Vergnügen. Durch seinen niedrigen 
Preis und die leichten Zahlungs- 
bedingungen ist er in ganz Polen 
außerordentlich schnell beliebt ge- 
worden. Der nächste autorisierte 
Händler gibt Ihnen jede gewünschte 
Auskunft. 


OLDSMOBILE 


ERZEUGNIS DER GENERALI MOTORS 
GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZ AWA 


Autorisierte Händler in ganz Polen und der Freien Stadt Danzig 


N u ” 
N 
N >» - 


Kemno kompromittiert haben fjoll, den 
ſeine Agenten vorbereitet hatten. Jum- Schluß 
bringt bie „Iweſtija“ längere Ausführungen 
über „die Anfexionsabſichten Polens gegenüber 
Sowjetrußland und der Ukraine“. 

In Warſchauer politiſchen Kreijen befürchtet 


man, es acer Boritop des amtlichen ruſſiſchen |. 
i 


Blattes die Vorbereitung eines neuen anti⸗ 
polniſchen Feldzuges des Kremls auf 
internationalem Boden bedeutet. 


peiſimiſtiſche Kommentare der 
engliſchen prefe zur Reparations: 
konferenz. 


London, 24. Mat. (R.) Ueber den Stand Der 
sarijer Verhandlungen äußert fid der diplomati⸗ 

orreſpondent des „Daily Herald“ wie 
folgt: Die Lage iſt derartig ernſt geworden daz 
ogar der Rücktritt Dr. Vöglers zu einem 
unweſentlichen Zwiſchenfall geworden ift Der 
wichtigſte Faktor iſt, * die deutſche Delegation 
weſentliche Teile der Alliierten-Denkſchrift als 
völlig unannehmbar betrachtet. Nach 
vier Monaten ſcheinen die Sachverſtändigen wenn 
nicht ganz ſo weit wie urſprünglich, ſo doch immer 
noch in beängſtigendem Abſtand vom Ziele zu 
ſein. Die Ausſicht auf eine baldige Vereinbarung, 
die vor einigen Tagen gut ſchien, iſt völlig ge⸗ 
chwunden. 

Dem Paripe Korreſpondenten der „Daily 
Nems“ zufolge herrſchte geſtern abend in franzö⸗ 
ſchen Kreijen eine düſtere Stimmung. 

Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ mel⸗ 
det: Dr. Schacht deutete geſtern nachmittag 
öffentlich an, daß vom deutſchen Standpunkt aus 
die Lage lächerlich iſt. Zweifellos iſt in deutſchen 
Kreiſen durch die neuen > viel Erbitte⸗ 
tung entſtanden, und deutſche Beobachter, die 
isher dringend für Verſöhnung eintraten, ſpre⸗ 
chen heute in einem anderen Ton. Die Annahme, 
daß Dr. Vögler von einer Gruppe deutſcher Indu⸗ 
ſtrieller zum Rücktritt gezwungen wurde, er» 
cheint ganz ungerechtfertigt. 

Dem ‘Barijer Korreſpondenten der „Finanziel 
Times“ zufolge iſt von amtlicher Seite geſtern 
abend den britiſchen Preſſevertretern angedeutet 
vorden, daß die Konferenz vor Ende der Woche 
\hlieken werde. Es jei jogar möglich, daß im 
Falle des Nichtzuſtandetommens einer Vereinba⸗ 
rung die britiſche Delegation eine beſondere Denk⸗ 
ſchrift verfaſſen werde, in der die Gründe des 
ehlſchlages erläutert werden follen. Die Stim- 
mung ſei geſtern eg pejfimiftif 
gewe en, obwohl es ſchwer falle, zu glauben, da 

te deutſche Delegation, nachdem fie einmal fo met 
gegangen ift, zulaſſen werde, daß die Konferenz 
ergebnislos endet. Es werde berichtet, daß Dr 
Schachts letzte Zuflucht darin beſtehen werde, 
eine Vertagung bis zum Oktober d. Is. zu 


beantragen. x j 
— 2 


Amerihanifche Anfrage wegen 
der Ratifizierung des fra ⸗zöſiſch⸗ 
amerikaniſchen Schulden: 


abkommens. 


N London, 22. Mai. (R.) Wie der Wafhingtoner 
Ver benden. der „Times“ von maßgebender 
quite erfährt, hat Schatzamtsſekretär ellon 
ern den franzöſiſchen Botſchafter Claudel 
it udt, Poincaré mitzuteilen, daß die amerita- 
Ache Regierung ſo ſchnell wie möglich über die 
Cusſichten der Ratifizierung der franzöſiſchen 
chuldenfundierungsvereinbarung verſtändigt zu 
Verden wünsch. s verlautet, daß Mellon dem 
ler erklärte, wenn binnen angemeſſener 
eit eine Zuſicherung wegen der Ratifizierung 
gegeben werden könnte, dann würde die Regie- 
jung bereit ſein, der gegenwärtig in Gang be⸗ 
andlichen Sondertagung des 
zahme eines Geſetzes anzuempfehlen, welches die 
D die Rückzahlung von ungefähr 400 Millionen 
Mar Kriegsſchuld vorgeſehene Friſt ausdehnt. 
i icje Summe war jeinerzeit in die allgemeine 
anzöſiſch⸗amerikaniſche Fundierungsvereinbarun 
jtbezogen worden, aber mit dem Vorbehalt, da 
rü, wieder zu einer geſonderten im nächſten Auguſt 
Rabzahlbaren Schuld werden würde, wenn die 
elgkifizierung bis zu dieſem Zeitpunkt noch nicht 
rfolgt ijt. 
i Dieſes amerikaniſche Angebot würde eine wei- 
ere Aufſchiebung der Aktion des franzöſiſchen 
arlaments geſtatten, aber es hat nur Gültig⸗ 
eit, wenn die Antwort Poincarés die Erwar⸗ 
Ai rechtfertigt, daß noch in dieſem Jahre fran- 
zöſiſcherſeits ein Schritt unternommen wird. Der 
orreſpondent fährt fort: Der Zuſammenhang 
wiſchen dieſer ameritaniſchen Anregung und der 
rage der Haltung, die die Vereinigten Staaten 
gegenüber dem allgemeinen Problem einer Re⸗ 
arationsvereinbarung einzunehmen bereit fein 
ögen, ſteht außer Zweifel. 
b In Waſhington wird erzählt, Owen Young 
Nbe eine Rüdjahrfarte nach den Vereinigten 
Flaaten endgültig für den 29. Mai genommen. 
S wird aljo vor dieſem Datum eine Berein- 
chung über den Bericht des Reparationsaus⸗ 
chuſſes erwartet. Ein gewiſſer Teil der Ber: 
ntwortung für die Haltung, die die Vereinigten 
Joten ſchlietlich gegenüber dem Bericht des 
dels ſchuſſes einnehmen werden, liegt zweifellos 


Frankreich 
Derlin, 22. Mai. (R.) Reichsaußenminiſter 
9 t. Strefemann ijt, aus Heidelberg kommend, 

tern abend wieder in Berlin einge: 


roffen. 
—ů— 


Im Schlafe von den Flammen 
A üverraſcht. 
brd garbrügen, 24. Mai. (R.) Wie die „Saar: 
5 Üder Zeitung“ meldet, ijt in dem Wohnhaus 
mes Hüttenarbeiters in Nalbach Feuer ausge: 
pden. Das Haus brannte vollfländig nieder. 
Sa, Bewohner wurden von den Flammen im 
Alas uberraſcht. Während der Vater und 
A Kinder ketten konnten, erlitten zwei Sohne 
au yalter von 19 und 21 Jahren ſchwere Brand: 


m Aufkommen des anderen w 


gibt 


geladen worden iſt. 
an den Vizepräſidenten der Bank Polſki, Herrn 
Mlynarſki, ergangen, 
mar g e leiſten kann, weil er ſich nach Paris 
egibt, u 
tees des Völkerbundes teilzunehmen. 


metern Holz in der Waldwüſte von Bialomwiez 

betraf, gelöſt. 

ſoll wegen e ee der Verpflichtungen 
ei 


denen Blättern gebrachte Nachricht, es ſei 


K N ſich 
ongrejjes bie Un- malige Beihilfe zu gewähren, nicht den Tat- 


ſachen entſpricht. 
Telegraphenagentur wiedergegebene Be] luß des 
Miniſterrates, der auf einer Sitzung in 
in Poſen Dienſt tun. 

Nachtlänge zur Eröffnung der P. W. A. 


aus der Stadt geſchrieben: Der Eröffnung der 
Ausſtellung in Barcelona 


Er sausßeliung ſtattgefunden. 
a 


Die einen weiſen auf die jüdiſchen Vertreter der 


ſache wo anders. So informiert z. 


an — 1 denen der 19jährige * iſt. Auch 


rd gezweifelt. 


DPoſener Tageblatt +- 


an i 
Die Eröffnung der Weltausſtellung in Barcelona. 


Vor einer glänzenden Verſammlung von weltlichen und geiſtlichen Würdenträgern Spaniens 
und diplomatiſchen Vertretern der beteiligten auswärtigen Staaten fand am Nia att. die 
eie Eröffnung der Weltausſtellung von Barcelona durch König Alfons ſtatt. An⸗ 
ſchließend an den 8 eitatt, der ſich in dem neuerrichteten Nationalpalaſt abſpielte, wurden 6000 
Brieftauben aufgelaſſen, um in aller Welt Kunde von dem Ereignis zu geben. — Unſer Bild zeigt 
die Feier im Nationalpalaſt; in der Mitte das königliche Paar, an beiden Seiten die Mitglieder 

der königlichen Familie. 


Aus der Republik Polen. 


ſammen, die in entgegengeſetzter Richtung fuh⸗ 
ren. Ein Chauſſeearbeiter wurde zerquetſcht, 
drei Paſſagiere ſind ſchwer verletzt. 


Nachzügler. 

Poſen, 24. Mai. Wenn man in der geſtrigen 
Abendausgabe des „Kurjer Pozn.“ von Proteſt⸗ 
kundgebungen gegen die Vorgänge in Oppeln 
lieſt, dann hat man den Eindruck, als ob die 
8 Ortſchaften noch in der Zeit der 
Poſtkutſche lebten, wo Nachrichten darüber, 
was in der Welt paſſiert, Tage und Wochen 
brauchten, um allgemein bekannt zu werden. 


Ein Hinderungsgrund. 
Warſchau, 24. Mai. Der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter iſt, wie polniſche Blätter melden, davon 
benachrichtigt worden, daß der Außenminiſter 
Zaleſki gezwungen fei, den Termin feiner 
Reife nach Bukareſt wegen der Völkerbunds⸗ 
beratungen in Madrid bis zum Herbſt zu 


vertagen. Mosd 
Dan den Beratungen des Finanzkomi⸗ , H . EA Stichſtoff⸗ 


Am Czechowicz. t 
Warſchau, 24. Mai. Nach Meldungen polni⸗ 
ſcher Blätter hat Herr Thugutt, ein Mitglied 
des eee WIEN: erklärt, daß er zu dem 
des eng es Tribunals in der Angelegenheit 
des früheren Finanzminiſters Czechowicz 
und zu der Art, wie der Unterſuchungsrichter 
Zaleſti die Entſcheidung über die Nichtver⸗ 
nehmung des früheren Miniſterpräſidenten Bars 
tel und des 3 Arbeitsminiſters Fu r tie- 
wicz formulierte, ein Votum Separatum ein⸗ 
bringen werde. 


Devey reijt nach Bukareſt. 
Warſchau, 24. Mai. Mitte nächſter Woche be⸗ 
ch der Öinanphggater Devey auf 2 Tage 
nach Bukareſt, = n ee von dem techniſchen Be- 
rater der rumäniſchen Bank, Herrn Rik, eins 
Eine weitere Einladung iſt 

der aber der Einladung 

Krakau, 24% Maj. 
fabrik, die bisher Nowy Chorzów hieß, ſoll 
demnächſt einen neuen Namen bekommen, und 
zwar „Moscice“. 0 


die Kämpfe um ein Gratispifum. 


ofen, 24. Mai. Wir lejen im „Iluſtr. Kurjer 
Ehe „Wir hatten im April gemeldet, daß 
der Direktor des Konſulardepartements im Außen⸗ 
miniſterium ſämtlichen Konſulatsſtellen die Weis 
ſung gegeben habe, Ausländern, die ſich zur 
Poſener Bandesausjtellung begeben, koſten⸗ 
ba Viſa nach Polen zu gewähren. 
m W damit berichtet uns ein Leſer 
aus der Tſchechoſlowakei, daß zwar im ver⸗ 
gangenen Jahre für die Durchfahrt nach 
Edingen über Danzig kein Viſum verlangt 
wurde, in dieſem Jahre aber 14 tſchechiſche Kro- 
nen gezahlt werden müſſen. Ein ſolches Vor⸗ 
fen der Konjulatsbehörden it ungerecht⸗ 


Gekündigter Vertrag? 
Poſen, 24. Mai. Nach einer Meldung des 
„Kurjer Pozn.“ hat das Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſterium den Vertrag mit der 9 „Cens 
tury“, der im Jahre 1924 abgeſchloſſen worden 
war und die Ausbeutung von 720 000 Raum⸗ 


Die Kündigung des Vertrages 


ſeitens der Firma erfolgt ſein. 


Nicht alle Beamten. 
e 24. Mai. (Pat.) Das Finanz⸗ 
miniſterium teilt mit, daß die von 155. 
eab⸗ 
tigt, allen Staatsbeamten eine ein⸗ 


Der von der Polniſchen 

ertigt und irrationell und kann auf 
ie Balener Ausſtellung ungünſtig einwirken. 
Vor allen Dingen iſt es ganz unverſtändlich, wes⸗ 
halb in dieſem Jahre Gebühren erhoben werden, 
während man ſie im vergangenen Jahre nicht 
erhob. Wir hoffen, daß die zuſtändigen Stellen 
im Außenminiſterium darauf achten werden, daß 
die Vorſchriften von den Konſulatsſtellen in An⸗ 
betracht des großen Schadens, den ein un⸗ 
vernünftiges Vorgehen eines Konſulatsbeamten 
der Landesausſtellung zufügen kann, ſtrikt 
befolgt werden.“ 


Die polniſche Verfaſſungsfeier 
in Deutſchland. 


Poſen, 23. Mai. Im „Kurjer Poznafſki“ fin 
den wir einen Bericht über die polniſchen 
Verfaſſungsfeiern in Leipzig und 
Dresden, der einen gewiſſen dokumentariſchen 
Wert beſitzt. In dem Bericht iſt u. a. zu leſen: 

„Anläßlich des Verfaſſungstages am 3. Mai 
würden in der polniſchen Kolonie in Leipzig 
und Dresden Feſtlichteiten veranſtaltet. In 
Leist fand unter zahlreicher Beteiligung der 
deln aden Kolonie ein Gedenkabend ſtatt, den 
der Vorſitzende des Wohlfahrtskomitees, Jan 
Podſa da, mit einer Anſprache eröffnete, 
worauf Herr Suchecki einen Vortrag über 
die Bedeutung der Konſtitution hielt. Frau 
Aa Biakkowſta trug auf dem Klavier 
mehrere Stücke vor, die reichen Beifall fanden. 

Am 3. Mai fand in Leipzig ein Feſtgottes⸗ 
dienſt ſtatt, und in den Abendſtunden brachten 
Abordnungen der polniſchen Vereine in Mittel⸗ 
deutſchland dem Generalkonſul Dr. Adamkie⸗ 
wicz ihre Glückwünſche dar. In gemeinjamer 
Plauderei wurden dann in den gaſtlichen Mauern 
des Konſulats mehrere Stunden verbracht. 


9 1 t oſen ge- 
aßt wurde, betrifft nur die Staatsbeamten, die 


Poſen, 24. Mai. Dem „Kurjer Pozn.“ wird 
usſtel ing eine feierliche 
Einweihung durch einen Biſchof im Beiſein des 
Königs, der Regierung, des diplomatiſchen Korps 
um voraus. In Poſen hat 4 Tage vor der Er⸗ 
öffnung ein Feſtgottesdienſt zum Gelingen der 
nè Am Tage der 
Eröffnung ſelbſt hat man aber jegliche religiöſen 
Gebräuche vermieden. Die öffenkliche Meinung 
kommentiert das natürlich auf verſchiedene Weiſe. 


Induſtrie hin, andere wiederum ſuchen die Ur⸗ 
i der Pel: 
pliner „Pieigraym“ und der Glos Narodu“, daß 
tn der gegenwärtigen Regierung die proteſtanti⸗ 
ſchen Miniſter 30 Prozent ausmachen. Nichte 
liken find: 5 Switalſti, Kultus⸗ 
miniſter Czerwinſti, der Innenminiſter Stlad⸗ 
kowſti, der Eiſenbahnminkſter Kühn und der 
Forſtminiſter Boerner. Ob dieſe Tatſache die 
wirkliche Urſache davon war, daß man am Tage 
der Eröffnung der Landesausſtellung religiöſe 
Gebräuche vermied, läßt ſich von Uneingeweihten 
natürlich ſchwer ſeſtſtellen. Aber in der Stadt 
ſpricht man davon!“ 


Eine Beſtechungsaffäce. 
Warſchau, 24. Mai. Im Kriegsminiſterium iſt 
eine Beſtechungsaffäre aufgedeckt worden, wobei 
ein Rittmeiſter Pradzyfſki verhaftet wurde. 
Zu dieſer Verhaftung wird gemeldet, daß fid 
Rittmeiſter Pradzynſti an einen der Vertreter 


: 1 Aut $ In Dres i ichkeit fei 
einer et ei gewandt und von ihm e e * Tag 
Ai * N RATY PN 517 menej entbehrt unſere Emigration gänzlich der Seel: 
hang auf von Aebungs ſſorge eines polniſchen Geiſtlichen), aber der Fejt- 


elände im Wilnger Lande verlangt haben 
joi Die Verhandlung fol ihon am 28. Mai 


tattfinden. 
Autobusunglück. 


Warſchau, 23. Mai. Zwiſchen den Ortſchaften 
Kolo und Klodawa ſtießen 2 Autobuſſe zu⸗ 


abend, der vom rührigen polniſch⸗katholiſchen 
Verein mit ſeinem Vorſitzenden Ackerman 
veranſtaltet wurde, nahm einen erhebenden Ver⸗ 
jet Die Feſtrede hielt Herr Witkowſki aus 


des 


1 Der Geſangverein trug unter Leitung 
oforganiſten Waldeck mit großem Erfolg 


eine Reihe polniſcher Lieder vor. Es folgten 
vorzügliche Deklamationen der Schuljugend. 

Das weitere Programm bildeten muſikaliſche 
Darbietungen der talentierten Pianiſtin 
Szwarc aus Dresden, die jetzt auf einer Gaſt⸗ 
ſpielreiſe in Holland weilt. Mit Geſangsvor⸗ 
trägen von Fräulein Ackerman und Tanzdar⸗ 
bietungen in Nationaltrachten, war das Feſt⸗ 
programm erſchöpft. 

Dieſe Feſtlichteiten, die ſicher nicht jo ſchnell 
dem Gedächtnis entſchwinden werden, wurden 
mit Plaudereien und Tänzen beendet. 


Tendenzmeldungen. 


Angebliche n eines 
polniſchen Lotomotivführers. 

Vor einigen Tagen berichtete die polniſche Preſſe 
in ſenſationeller Weiſe über ſchwere Mißhand⸗ 
lungen eines volniſchen Lokomotivführers auf dem 
Bahnhof in Beuthen O.⸗S., wobei die Polizei 
und der Bahnſchutz beſchuldigt wurden, die Miß⸗ 
handlung nicht nur geduldet, ſondern ſich während 
der Mißhandlung ſogar zurückgezogen zu haben. 

Wie der „Kattowitzer Zeitung“ von zuſtändiger 
Selle mitgeteilt wird, wurde der polnische Loko⸗ 
motivführer Karl Starſzenſki aus Morgen- 
roth gegen 19,50 Uhr vor dem Weſteingange der 
Bahnhofshalle in Beuthen von einem unbekannten 
Täter mit der Hand ins Geſicht geſchlagen. Ein 
Schutzvolizeibeamter von der Bahnhofs wache ſuchte 
ſofort mit Starſzenſki nach dem Täter unter den in 
und vor der Halle anweſenden Perſonen jedoch 
vergeblich da Starſzenſki über den Täter keine 
Angaben machen konnte oder wollte. 
Auch über den Grund der Mißhandlung kounte 
oder wollte Starizenili dem Schutzpolizei⸗ 
beamten nichts mitteilen. Er erklärte 
vielmehr, daß er den Zug nach Morgenroth zu⸗ 
rückführen müſſe und keine Zeit habe, 
weitere Angaben zu machen, 

Die ſofort mit allem Nachdruck von der Polizei 
nach dem Täter unternommenen Nachforſchungen 
blieben, da ſeine nähere Beſchreibung fehlte, 
erfolglos. FR 
Die in der polnischen Preſſe erhobenen Vorwürſe, 
daß bei der Mißhandlung des Starſzenſti ſich der 
Polizeivoſten zurückgezogen hätte, find unbe 
gründet, da zu dieſer Zeit vor dem Weſtein⸗ 
gang in die Halle kein Polizeipoſten geſtanden 
hat. Ebenſo war zu dieſer Zeit kein Bahnſchutz⸗ 
beamter in der Nähe. ESS 

Un wahr iſt auch die Behauptung, daß Stars 
ſzenſti ſchwer mißhandelt wurde, da er 
dem Schutzpolizeibeamten, der ihn über den Vor⸗ 
fall vernehmen wollte, erklärte, daß er den Zug 
nach Morgenroth zurückführen müſſe und daher 
keine Zeit habe, weitere Angaben zu machen. 
Merkmale einer ſchweren Mißhand⸗ 
lung waren an St. nicht zu ſehen. 

——— 


die Proteftationsfeier in Spener. 


Speyer, 22. Mai. (R.) Bei dem Feſtakt zur 
Vierhundertjahrfeier der Proteſtation führte der 
Vertreter der Reichsregierung, Staatsſekretär 
Schmid⸗Berlin, unter anderem aus: Wie vor 


vierhundert Jahren gegen die türtiſchen Eroberer, 


ſo ſteht das deutſche Volk auch in der Gegenwart 
trotz der konfeſſionellen Spaltung in der Vertei⸗ 
digung ſeiner höchſten nationalen Intereſſen zu⸗ 
fammen, Noch ſei die Leidenszeit für die Lande 
um Rhein nicht endgültig überwunden. Wir 
aber wiſſen, daß die Rheinheſſen, Rhein⸗ und 
Saarländer unbeſchadet aller konfeſſionellen und 
weltanſchaulichen enfähe in vorbildlicher Ent- 
ſchloſſenheit die deutſche cht am Rhein halten 
werden. Staatsrat Dr. Korn als Vertreter der 
bayeriſchen Regierung und der Präſident des 
Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes, Dr. 
Kapeler⸗ Berlin, ergriffen dann das Wort 
zu längeren, tiefſinnigen Anſprachen. 
—— 


Aus Uirche und Welt. 


Zu der Proteſtationsfeier in Speyer, die ber 
kanntlich in den Pfingſttagen ſtattfand, waren 
a A 28 als 50 000 auswärtige Gäſte ge⸗ 
meldet. 


* 

In Eiſenach ijt eine evangeliſche Bräuteſchule 
eröffnet worden, die für die Ehe nicht nur in 
Hauswirtſchaft und Säuglingspflege, ſondern 
auch innerlich vorbereiten ſoll. 


Im Herbit ſoll, sg Song Bericht des „Frei⸗ 
denkers“ eine ganze Woche der Propaganda für 
den Kirchenaustritt beſtimmt ſein. Mit Schrecken 
3 die Freidenker, daß die Maſſenaustritts, 
b der Umſturzjahre längſt e lat 
erfo 


und ſeitdem zahlreiche Wiedereintritte 


‚Find. 


* 
Die Internationale Chriſtliche eee 
will vom 22.—24. Auguſt in Baſel eine Konferenz 
abhalten, auf der die chriſtliche Preſſe der Länder 
Deutſchland, Belgien, Frankreich, Holland, Oeſter⸗ 
reich und Schweiz vertreten fein wird. 


Das deutſche Krankenhaus am. Kilimandjaro, 
das von der Leipziger Miſſion geleitet wird, hat 
nach ſeinem letzten Jahresbericht 200 Krante be⸗ 
herbergt und in der Poliklinik etwa 800 Patien⸗ 
ten behandelt. 


Das Durchſchnittsalter der Geſamtbevölkerung 
in Deutſchland betrug zu Luthers Zeiten 20 Jahre, 
heute 57,4. Dieſe Steigerung ijt in den Fort⸗ 
ſchritten der hugieniſchen Fürlorge begründet. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Grösste Sehenswürdigkeit Posens! 
. Neueste Attraktionen Musikkapelle, Restaurant 


8 geöffnet bis 12 Uhr nachts. s 


* MPoſener 


Zur Förderung und Erhaltung 
Ihrer Gesundheit und als Schutz 
gegen Ansteckungen, trinken Sie 


Tageblatt 


Marienbader Excelsior Quelle 


M. Handel, Mineralwasserlager 
Poznan, Masztalarska 7, Telef, 18% 


Mittwoch, den 22. d. Mts., abends 8 Uhr 
verſchied nach langem, ſchwerem Kranken⸗ 
lager mein innigſtgeliebter Mann, unſer 
herzensguter, treuſorgender Vater, der 


Teandwit karl Juenſch 


im Alter von 68 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Hertha Jaenſch, 


geb. Sternelle, 
Ilſe Jaenſch, 
Melitta Jaenſch, 
Karl Friedrich Jaenſch, 
Ado Jaenſch, 
Schweſter u. Schwager. 
Paczkowo, den 24. Mai 1929. 


Die Beerdigung findet am Montag, 
dem 27. d. Mis., nachm. 4 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


3 Das populärste Buch der Gegenwart 3 
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|Handgewehte Stoffe I Westen nichts Nenes: 
Don 2 A e b 
$ ür die Wohnung: 2 ständig auf Lager. 2 
U Borhängeu Gardinen Ganenmiesun ilS 5 
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Handweberei Haus Stoehr. : Curt Boettger, Kantaka 5. 3 

E Puszczykowo p. Poznań. & Telefon 2390. “ 
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Hlleinverkauf für Poznan: 


Texillager Raiffeisen, ullea Wjazdowa 3, 
fir Bydgoszez: ul. Dworcowa 30. 


kaufen Sie billig 
in der 


Drogeria Warszawska 


` Poznań, ul. 27. Grudnia 11. N 
Das Julius Lewin'ſche 


Gtundflück 


in Gebice, Kreis Mogilno, hat Eiſenbahnſtation, mit 
umfangreichem Speicher, Büros und 6 Jimmer- 
wohnung, worm ein Getreidegeſchäſt, Düngehandlung, 
Futtermittel, Kartoffel⸗ — 5 eee betrieben 
wurde, iſt vom 1. Juli 192 

zu verpachten. 
Meldungen ſind an den 


e Max Lewin, Mogilno 


zu richten. 
Prolos- Ano; 


offen, 6ſitzig, wie neu, mit allen Schikanen. Preis 
zł 7500. „Komna“ I. z o. p. Automobile, Poznan 
ul. Dabrowskiego 83-85. l. 77-67 u. 54-78. 


Diman-, Bett-, 
Tischdecken 


K. Kużaj 
27 Grudnia 9 


Die neue verbesserte 
Unive 


Komp.Schmiede- Walzen- Schrot- 
d Quetschmühle 
werkzeuge für 65 - u. Riemenbetrieb 


Achſen, Gitaben, 


Schrauben, Ketten, nad Kraftbedart 


Geringer Kraftbe 


Seltene Gelesenheit 


Minerwa 12/50 PS. 6 Pers. Allwetter 
Steyer 12/40 PS. 6 Pers. Torpedo 
Fiat 9/31 PS. 6 Pers. Limousine. 


Strohpreſſendraht, Billigste Walzenmühle 
Milchtransportkannen Allein-Hersteller: 


Drahtgeflechte 
aller Art. Stacheldraht 
Gartenschläuche 
Techn. Artikel 
Treibriemen, Antrieb- 


ſcheiben, Packungen, 


Hugo Chodan ri Pin. dan 


ul. A itota 23. 


Hebamme 


Armaturen, Rö 
Tatra 4/14 PS. 6 Pers. Droschke Biegeleibedarfsaritel” Kleinwã ach chter 
Austro-Daimler 10/40 PS., Torpedo reg erteilt Rat und Hilfe 
Aufsatzlimousine 6 Pers. Weſffäliſche tiden, 1 r 6 
' ; X 8 
Citroën 6/25 PS. 4 Pers. Limousine TE a er re 
- 2 Baubeſchlag in Poznanim Zentrum, 
fahrbereit, gute Zahlungsbedingungen bietet allergünſtigſt 2. Haus v. Placs w. Krzyski 
„PRZEWODNIK“ früher Petriplatz. 


Poznan, sw. Marein 30 
direkt an d Kantakastr. 


Towarzystwo Budowy 


iSprzedazy Samochodow 8.1. 
dawn. AUSTRO-DAIMLER 
Oddziat w Poznaniu 
ul. Dabrowskiego 7 - Tel. 7558, 7665 
Eigene Werkstätten und Garagen 


Landwirt 


Beſitzer einer Wirtichaft von 
65 Morg. ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin im Alt. von 30 bis 
40 3., Landwirtstochter 
mit Vermögen von 8 bis 
10000 zł. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp.z o. o.; m 
Zwierzyniecka 6,- unt. 878. 


1 Fordfon >` 

mit Oliver⸗Pflug, 1 ger 

braucht, kompl. 21. 4500 

zu verkaufen. „Komna“ 

T. z o. p., Automobile 

Poꝛzn. ful. Dabrowsk. 83.85 
Tel. 7767, 5478. 


Motorrad 


0 „Puch“ 


Modell 220 
Das geeignete Tourenrad 4,5 H. P. 
Günstige Kaufbedingungen. . Kredit. 


Generalvertretung 


TOOARZYSTWD BUDOOY I SPRZEDAŻY SAMOCHODOD S.A. 


(vormals Austro-Daimler) 


Centrala Warszawa, ul. Wierzbowa 6. i 
Oddział w Poznaniu, ul. Dabrowskiego 7. Tel. 7558, 7665. 


Sessssssonnnsssssssseesenen0ee m 
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Für die Büroleitung eines Spezialgeſchäfts 
wird vertrauenswürdiger gut vorgebildeter 


Kaufmann 
geſucht, 


der das mit dem Ratengeſchäft verbundene 
Mahn⸗ und Klageweſen kennt und die deutſch⸗ 
polniſche Korreſpondenz vollkommen beherrſcht. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen an Annoncen⸗ 
Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 879. 


E 


REI SENDER 


mit Eiſenwaren beſtens vertraut 
ſucht von jofort 


Adolph Lietz, Danzig, Ciſengroßhandl. 


Wir ſuchen zum 1. Juli d. Is. einen 


Eleven od. Aſſiſtente 


aus gutem Hauſe. Familienanſchluß wird gewährt. 


Te Berhan) der Güterbeamien für Polen 


at ben’ 
Poznań, Pietary 16/17. 


hleve oder koa 


zur Unterſtützung des erſten Beamten für ein 1500 
Morgen großes Gut zum 1. Juli geſucht. Kenntnis 
der polniſchen Sprache erforderlich. Schriftl. Meldung 
ift zu richten an Sarrazin, Kruſzewnia p. Swarzedz. 


In Pe modern eingerichteten Waſſer⸗ 
ind Dampfmühle wird ein 


Müllerlehrling fir ſofort geſucht. 
Wie ſuchen für ein Rittergut zum 1. 6. d. Is. eine 


Sekretärin 
Bedingung: polniſche Sprache in Wort und Schrift, 
Schreibmaſchine, Stenographie, einige Kenntniſſe in 


Buchführung. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen an 


Arbeitgebernerban f.) un Landwirtſchaft 


ozuan, Biefary 16/17. 


Evangel. Erzieherin 


mit angel für Polen, für 1 Knaben im 
dritten Schuljahr, für 1 Mädchen im erſten Schuljahr, 
per 1. 9. 1929 geſucht. Angebote unter Angabe von 
Referenzen und Gehaltsforderungen erbeten 


Fran Rittergutsbei. Gerda Uhle, 


Gorzewo b. Ryczymwöl, pow. Oborniti. 
eſucht per ſofort 
Hilfsbuchhalterin. 


Offerten mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
an Annoncen⸗Expedition Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6, unter Nr. 884. 


Für Korre- 
Q N t 06 i (g | spondentin 
perf. polnisch-deutsch 
per sofort gesucht. 
suchbichäweitiehtn zwei tüehtiye | Schriftliche Offerte an 


Fa. Glebocki, 


Poznań, 27. Grudnia 5. 


Jung. Mädchen 


es kleinen Hausſtand ver⸗ 


langt. Smieszalski 
ul. Skryta 15, part. 


für 


Friſeuſen 


Sehr guter Beer und 
gute Behandlung. 
Zuſchriften an die Ann. 
Exp. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, ul. Zwierzynieckas, 
unter 882. 


Aindermädchen 


vom 1. Juni geſucht. 
Inz. Bytner, 
Poznan, Wierzbięcice 2. 


2 Kinder, 4 und 6 Jahre. Gartenbau und Blumenhahal 


Sendling-Klein-Kraft 
Motoren 


mit 2 Schwungrädern u. Verdampfungs- 
kühlung, 


feststehend und 
von 2—10 PS 
für Landwirtschaft und Gewerbe. 


Erica 


Motor-Dreschmaschinen 

dankbar größte Einfachheit, 
sauberste Reinigung 

in Verbindung mit Sendling-Motor 
der billigste und idealste 
Motordreschsatz 

` Günters eiserne 
j Breitdreschmaschine 

fahrbar mit Rollenschüttler ist 

unbedingt die beste u. billigste. 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan, Sew. Mielżyćskiezo 6, Tel. 52—25 


fahrbar, 


Flusche 
Frauen- 
Douchen 750 


Gummi-Waren — Chirurg. Artikel 
Binden — Watten 


kaufen Sie billig in der 


Drogerja Warszawska 


Poznan, ul. 27, Grudnia 11. 


Polowanie 


w gm. Długa Goślina będzie w dniu 11 czerwca 

1929 r. o godz. 10 przedpoł. w lokalu p. Redekera 

publicznie wydzierZawione. Zastrzegam sobie 

prawo wyboru jednego 2 trzech najwięcej dających. 

Warunki dzierżawy są wylożone u przewodniczącego 

pgi. 1 0 i beda ogloszone przy lieytacii- 
uga Goslina, 23 maja 1929. 


Strykowski Michal, 
przewodniczacy-särzadu Spółki Łowieckiej. 


Auf N eh 0 f, Erteile Näh- u. Zufchneide- 


kurſus nach Berliner Hirſch⸗ 
Es wird zur allgemeinen 


Methode. Billig und in 
kurzer Zeit. Strojna, 

Kenntnis gebracht, daß P 

1. der Bergmann Peter 


oznań, Grunwaldzka 5. 
Lesniak, wohnhaft in 


Wanne-Eickel, 

Wanner Markt 1, 

2. die berufsloſe Leokadia 
Gozdz. wohnhaft in 
Pogorzela, 

die Ehe 8 ein⸗ 

gehen wollen. 

Die Bekanntmachung des 
Aufgebots hat in den Ge⸗ 
meinden Wanne⸗Eickel und 
Pogorzela zu geſchehen. 

Wanne⸗Eickel, 

am 11. Mai 1929. 


Der Sinbesbeante:“ 


Hospiz - Verpachtung 

Das chriſtl. Hoſpiz⸗ u A 
mit alkoholfr. Speiſewirtſch., 
mit Gart. an der Neiße geleg. 
in Guben, enth. 22 einger. 
Schlafzimmer u. 2 Gaſtzimm. 
iſt ab 1. Juni auf 5 Jahre zu 
verpachten. Die Pacht beträgt 
in den erſt. zwei Jahr. monatl. 
Mk. 300. — in d. folgend. drei 
Jahren monatl. Mk. 400.— 
(Hausfteuer mit einbegriff.). 
Auch geeign. Obj. für abgeb. 


B t derl. K Hal 
parein DE 4000. Naberes Bu 
Wir ſuchen W. e * 

ei Lübe 
Sommeraufenthalt 


in der Nähe von Wald und 
Waſſer. Wohnung von 2 
Zimmern m. Küchenbenutz. 
erwünſcht. Angaben m. 
Preis erbeten an Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. zo. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 883. 


N PEN 
Zur Ausstellung empiehle 


einen großen Posten 


Lorveerhäume 


Waggonabrollung 
Geſpaungeſtellung 
Koksanfuhr 

Sand u. Kies 


zu billigſten Preiſen. 
Tel. 3157. 


M. Kiss 
Rollfuhrunternehmer 


N 


Ankänfe u. Verkäufe 
Sr 


Ich beabſichtige, eine 


Bouecunikiſhol. 


von 190 Morgen unter e din 
günstigen Anzahlungs bed. * 
gungen zu verkaufen ir 
Heltanten wollen ſich 
wenden an 3 
Joſeph maunhe ln 
Gerber. 51 
Schivelbein. Bahiho! 


Damen 210 zu 
faft ai oh 
verkauf. Poznan. b.⸗Lin. 
gera i, Il, Straßen 

von 1—3 Uhr. 


Palmen uni 


Dekorationspflanzen 


Ft. 2 


Poznań, 
Wielkie Garbary 21 
Telephon 26-15. 


das köstliche rein- natüri ce 
Talelwasser! informatior kostenlos 


